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Vertagung der wichligen Entſcheldungen. 
Genſ. 16. Sept. (W. T. B.) Der Völkerbundrat beſchäſ⸗ 

illt lich heute in ſeiner Sizung unter dem Vorſitß von 
Helington Koe ausſchilehlich mit der Frelen Stabt Danzig⸗ 
In der Ausſprache nahmen teil der Oberkommiffar von 
denzia, General Haking, der polniſche Vertreter Aekenazy, 
ber Dunziger Senatspräſident Sahm, der Danziger Senator 

2. Loitmann (Finanzweſen), Regié rungsrat Harzbruch und 
D erber. 

Im Gegenfatz zu der früheren Tagung des Völkerbund⸗ 

tates wurde die Danziger Frageein der heutigen Sitzung in 
rrbalknismäßig kurzer Zeit eriedigt. Zum Teil lag dies 
Kosht baran, daß die wichtigſte und ſchwierigſte der ſchwe ; 
kenden Fragen, die Eiſenbahnfrage, noch nicht auf der Tages⸗ 

ordtuung ftand. Wie wir erfäahren, ſchweben über die Elſen⸗ 
bohnirage Vergleichsperhandlungen. — 

Im öbrigen würden folgende Punkte erledigt: 
J. Die Beratung des Cufiourfes 

eines Geſches über Erwerb und Verluft der Danziger 
Staatsangehörigkeit 

orde aus formellen Gründen auf die nächſte Sitzung des 
Rales vertagt, da die nach der Konventlon erforderlichen 

verelnbarungen mil Polen über die Einzelbeſtlimmuugen⸗ 
athar aligeſchloſſen, aber noch nicht ratillziert find, und da das 
danniger Parlament den vom Senat eingexeichten Geſetz⸗ 
erlwurf über dieſe Maͤterie noch nicht veraubſchledel hul. 

2 Ein von der polniſchen Regierung eingebrachter Appell 
eine Entſcheidung des Oborlommiſſars in einer Zivil⸗ 

ßlache (Puppel— Bauernbank), die vor de Danziger 
zien ſpieite, iſt in der Junitagung des Rutes an die 

ianskommiſſ'on verwieſen worden. Nachdem ſich 
uUunzuſtändig erklärt hat, heſchloß der Rat heute, die 

enheit den beiden Regierungen Polen und Danzig 

egelung zu überlaſſen, 
dem gerichtlichen Streitkall zwiſchen Puppel und der 

ren Balternhank handelt es ſich um die Auſteilung 

Verkauf eines Gutes, an dem die Dcuiſche Bauern⸗ 

ů end gemacht hat. Die Angolegenheit iſt 
mvon grundkätzticher Bebentung, ols es ſich um den 

ch Lole en eine Entſcheidung des Obergerichts 
Lde * ſoimit zu ent den hal, ob 

Stuate das Einſpruchsrecht in Gerichtsentſchei⸗ 
eines andern Staates zuerkennen will,) 

3. Der Bericht des Oberkommiſſars Über 

die Vorteidigung der Frelen Stadt Danzig. 

ö der uls vortraulich bezeichnet wurde, wird zunächlk der ſlän⸗ 
digen Militärkommifllon des Völkerbundes zwecks Erſtartung 

Püues Gntachlens übermieſen, ſo daß der Kat dazu in einer 
völeren Sithung Slellung nehmen wird. 
., Auf der Zunl-Tagung hatte der Rat beſchloſſen, daß der 

Lrrrlemmiſfat ein Gulachten erſtatien ſolle über die 

ELrrichkung eines Anlrgehaſens für die polniſche 
friegsmurine, 

dne daß dadurch eine polniſcke Marineboſis geſchaſfen 
zide. Der Oberkommiſſar halte unler Beifügung einer 

zen Erklärung veanträagt, ein Gulachten der ſtändigen 
ſförkommifflon darüter einzuholen, welcher Unterſchied 

pwiichen einer Marinebaſis und einem Anlegehafen beflände. 

Prulident Sahm beantregte unter Widerſpruch bes pol⸗ 
cen Vertreters Askenazy, daß auch die Danziger Regie⸗ 
9 auſgefordert werde, zu dieſer Frage Stellung zu neh⸗ 

unter Berufung darauf, daß auf Beſchluß des Völker⸗ 
ates in der Danziger Verfaſſung die Beſtimmung auf⸗ 
en worben ſei, daß in Danzig keine Militär⸗ oder Ma⸗ 

lis geſchetſen werden dürfe. Der Rat beſchloß ent⸗ 
bend dem Danziger Ankrag, daß auch dle Danzitzer Re⸗ 
LTüſg binnen einer Friſt von vierzehn Tagen hierzu Stel; 
nehmen und dann die Militärkommilflon ihr Gutachten 

„, die erſtatten ſolle. 
Alis leßter Punkt der Tuagesordnung kam 

die Jinanzlage der Frelen Stadt Danzig 

andlung. Der Senat hat dem Völkerbundrat in einer 
be klargelegt, daß es nicht angängig ſei, ein neues 
weſen zu ſchaffen, ihm Pflichten und Laſten auſzu⸗ 
„ohne ihm entweder finanzlelle Hilfe angedeihen zu 
uder ihm die Möglichkeit zu geben, ſich dieſe Hilfe 

au verſchaffen. Der Völkerbund müſſe dem ſeinem 
e unterſtellten Staatsweſen auch finanzielle Hilfe ange⸗ 

haſſen oder ſeine Verpflichtungen erleichtern, oder ihm 
Aufnahme einer Anleibe ulw. belfen lonſt werde 

dzig unvermeidlich in die Lage kommen, ſich on Polen oder 
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Danzig im Völkerbundsrat. 

    

Organ für die werktätige Bevölkerung 
eeeσe²der Freien Stadt Danzig 

Publihationsorgan der Freien Gewerlſchaften 

Sonnabend, den 17. September 1921 

Deutſchlond um flnanzlelle Hlife zu w.aden, was eine pollti⸗ 
ſche Abhängigkelt Danzigs zur Folge haben würde. Auch 
Oberkommillar General Haking hat einen Bericht an den 
Völkerbund über diele Frage erſtattet und der Rat hatte 
daraufhin bereits vor einiger Zeit einen ſinanztellen Sach⸗ 
verſtändigen der Wirtſchofts- und Flnanzkommiſſion, den 
Schweden Jokobſen, nach Danzig geſandt, der dem Nat jetzt 
einen Vericht vorgeleßt hat. Der Völkerbunbrat hat fol⸗ 
genden Beſchluß hlerzu gefaßt: 

„Der Rat nimmt Kenntnis von dem Vericht der Wirt⸗ 
ſchafts und Finanzkommiſſion. Er wird dieſe Fragen einem 
noch gründlicheren Studium in einer ihm geeignet erſchel⸗ 
nenden Weiſe unterziehen, jedach mit dem ausdrücklichen 
Pemerken, dahß dleſe Unterſuchung nicht als Abſicht des 
Notes aufgefaßt werden ſolle, eine Finanzhilfe für Danzi 
zu organiſteren.“ 

  

Bayeriſche Ableugnungsverſuche. 
Im ſtändigen Ausſchuß des bayeriſchen Landtages drückte 

Stoatsſekretär Schweyer dos Befremden der baueriſchen Re⸗ 
gierung ſiber die Erklärungen des Reichskanzlers aus, ver⸗ 
wahrte ſich 111ʃ) getzen die Einmiſchung des preußiſchen 
Staatakoammiſſars in baneriſche Verhältniſſe und ſuchte die 
Feitſtellungen des Staatskommiſſars als „Kindermäcchen“ 
abzutun. Er konnte jedach nicht in Abrede ſtellen, daß Ehr⸗ 
hardi nach dem Kapp⸗Putſch verſchiedentlich in das Mün ⸗ 
chener Pollzeipräſipium und zu andern bayeriſchen Stellen 
gelommien ſei, doch jei dumals vom Vorlisgen eines Haft ⸗ 
befehls getzen Ehrhardt noch niehts bekannt geweſen. (8150 
Demgegenüber weiſt das „Bertiner Tageblatt“ nach Infor⸗ 
motionen aus parlamentariſchen Kreiſen darauſ hin, daß der 
Staatskommiſſar zu ſeinem Vorgehen gegen preußiſche 
Staatsangehörige, gegen die ein Hoftbefehl vorlag. auch auf 
baueriſchem Gebiet durchaus berechtigt geweſen ſei. In⸗ 
zuijchen iſt im ſtändigen Landtagsausſchuß des voycriſchen 
Lendtages ein Antrag einſtimmig angenommen worden, der 
von der bayeriſchen Regierung Rechenſchaft über die gegen 
den Juſtizminiſter Dr. Roth und den Polizeipräſidenten von 
Pöhner erhobenen Anſchuldigungen im Parlament fordert. 
Nach Münchener Blättermeldungen ſoll nun aber die hayeri ⸗; 
ſche Volkspartei ſchon wieder dem ehemaligen Miniſterpräſt⸗ 
denten von Kahr die Neubildung der Regierung nahegelegt 
haben. Man gewinnt immer mehr den Eindruc, als ob der 
Rücktritt des baveriſchen Kabinetts nur ein Scheinmanöver 
zwecks Unterbrechung der Verhandlungen mit der Reichs⸗ 
regierung geweſen ſei, und als ob die Aufhebung des Belage; 
rungszuſtandes in Banern und die Demokratiſierung ven 
Regierung und Verwaltung in den bisherigen Münchene: 
leitenden Kreiſen überhaupt nicht ernſthaft erwogen werde. 
Um lo härter muß deshalb die Haltung der Reichsregierung 
bleiben. 

Die Aufhebung der wirtſchaftlichen Sanktion 
auch für die Alllierten notwendig. 

Condon. 16. Sept. Zu der Mitteilung der deutſchen Re⸗ 
gierung. in der die alllierten Reglerungen für die ernſten 
wirtſchaftlichen Folgen der Deibehaltung der Sanktienen 
nach dem 15. September verantwortlich gemacht werden. 

ſchreibt „Weſtminſter Gazette“, die Aufrechterhaltung der 
Sanktionen, nachdem Deutſchland die Reparationsbedin⸗ 
gungen angenommen hatte, bätte der deutſchen Regierung 

ernſten Schoden zugefügt. Dabel hänge von der 

augenblicklichen deutſchen Regierung die 
Tätligkeit Europas oh, Es feivon öußherſter 

Wichtigkeit, daßdile Sanktionenroſchbefei⸗ 

tigtwerdon. ů 
Brülſfel. 18. Sept. Miniſter des Aeußern Jalpar, der von 

einer Veſichtigungereiſe in das beſetzte deutſche Gebiet zurütk⸗ 
gekehrt iſt, empling einen Mitorbelter des „Soir“. Bezügs · 
lich der wirtſchaftlichen Sanktionen erklärte der Miniſter, daß 
die Antwort der deutſchen Reglerunz noch unbeſtimmt ge⸗ 
balten ſei. Es beſtehe indes kein Zweifel daran, daß eine 

Regelung nahe bevorſtehe. Jebermann müſſe wünſchen, daß 
Maßnahmen eln Ende geſetzt werde, die das ganze Wirt⸗ 
ſchaftsleben nicht nur des Rheinlandes in ſeinen Beziehun⸗ 
gen mit Deuiſchland, ſondern auch des linken Rheinufers im 
Verkehr mit Belgten empfindlich ſtören. —— 
London, 18. Sepl. Nach dem Reuterſchen Buredu dauern 
die Reſprechungen zwiſchen London, Varis und Koblenz über 
die Aufhebung oder Aufrechterhaltung desn Deutſchiand auf ⸗ 
erlegten wirtſchaftlichen Santtionen an. Wenn gewiſſe 
Punkte durch die ſetzt im Gange befindlichen Beſprechungen 
aufgeklärt ſein werden, dann wird zuverſichilich erwartet, 
daß die ganze Frage in befriedigender Weile gelöſt werden 
wird. ——   
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12. Jahrgang 

Der gerechtfertigte Marx. 
Von Dr. Werner Peilſer. 

Unſere Zeit. die infolge ihrer wirtſchaftlichen Nöte und 
ihrer feeliſchen Zerriſſenheit das wiſſenſchaftliche Danten ver'⸗ 
lernt hat, hat längſt auf den Verſuch Verzicht geleiſtet, die 
großen Streitfregen, die die Vergangenheit bewegten, ihrer 
Löſfung näher zu bringen. Ob Reviſtonismus ader Radi⸗ 
kalismus, Alt⸗ oder Neumarxismus, Entwickkungolehre ober 
Gewolttheorle — das beſchäftigt heute weit weniger als die 
Unterſuchung von Demokratie und Diktatur, Kommunismus 
und Sozlallsmus, Varlamentarismus oder Antiparlamen⸗ 
tartsmus. Dle Bebeutung all dleſer Fragen ſel nicht unter⸗ 
ſchätzl; aber ihnen allen ſehit die einheitliche Grundtendenz. 
die die früheren wiſſenſchaftlichen Probleme miteinander ver⸗ 
band, und wenn man die doiſſenſchoftliche Forſchung der 
Gegenwart — falls man ihren Methoden überhaupt noch den 
Namen wiſſenſchaſtlicher Forſchung zuerkennen will — auf 
einen Generalnenner bringen will, ſo müßte er lauten: Die 
Taktit hobe das Prinzip verdrängt. 

Und doch hätten wir getade alle Urſache, aus Vergleichen 
mit unſeren wiſſenſchaſtlichen Vorgängern Ertenntniſſe für 
die Gegenwart zu ziehen. Der tauſendmal totgeſagte Marx 
lebt weiter, während nur die wenigſten Namen ſeiner Kritiker 
einer wenig neugierigen Nachwelt überliefert werden. Es iſt 
nicht immer ganz lelcht. die Ergebniſſe der Forſchung einer 
beſtimmten Zeit auf eine ſpätere Periade zu übertragen, in 
der naturgemäß nicht die gleichen Vorausſetzungen vorhan ⸗ 
den find wie in jener Jeit. Man muß ſich in ſolchen Fällen 
demit begnügen, die Forſchungsmethoden zu erkemnen, nach 
denen jene Denker grearbeitet haben, um an ihret Hand welter 
zu hauen. Und gerade das Marxſche Lebenswerk iſt in erſter 
Linie dazu geeignet, dieler Fordetung Genüge zu tun. Hier 
bherührt es ſich mit den Schöpfungen eines Kant: beide wollen 
teine Syſteme geben: Kant kein philoſophiſches, Marx kein 
ökonomiſches. Kant will lehren, wie man pphlloſophiert: 
Narx, wie man die Wirtſchaft ſtudiert. 

Es kommt für die Vedeutung einer wiſſenſchaftlichen 
Arbeit nicht darauf an, daß ſie in jeder ihrer Einzeiheiten 
auf eine ſpätere Zeit unverändert übertragen werden kann. 
Dies würde nicht für das Werk, wohl ober gegen die Nach; 
folger ſprechen, deren Fortſchrittsfeindlichkeit damit unver⸗ 
kennbar charakteriſtert wäre. Es genügt. Grundprinzipien 
zui übernehmen und an Hand der einmal aufgeſtellten 
Forſchungsmethoden neue Ergebniſſe zu zeitigen. 

Im Ueberwachungsausſchuß der Reichsregierung erklärte 

kürzlich bekanntlich der Reichskanzler Dr. Wirth, es ſei zwor 

falſch, von der ſcharſen Klaſſenſcheidung Bürgertum — 

Arbeiterſchaſt zu ſprechen; wenn es aber dazu käme, ſo würde 
er ſeinen Plotz auf Seiten der Arbeiterſchaft einnehmen. Es 
kommt in dieſem Zuſammienbange nicht darauf an, auf die 
fundamentale Bedeutung dieſer Worte des Kanzlers, der 

dem Zentrum angehört. hinzuweiſen, entſcheidend iſt allein. 
daß hier zum erſtenmal von bürgerlicher Seite die Nichtig⸗ 

keit des von Marx verkündeten Klaſſenkampfprinzips in der 

kapitaliſtiſchen Geſellſchaft anerkannt wurde. Die Zuſpitzung 
der wirtſchaftlichen Gegenſätze bedingt nach Marx eine Ver⸗ 

ſchärfung der Klaſſengegenſötze, die ſchließlich zu einer Aus⸗ 
einanderſetzung der beiden großen Klaſſen führen muß. 
Gerade die Gegenwart, die durch ſtändige Wirtſchaftskämpfe 

die Lage der Arbeiterklaſſe zu heben oder doch zum mindeſten 

ihre fortſchreitende Verelendung zu hemmen ſucht. zeigt einen 

in der Geſchichte der Arbelterbeeguntz unerhörten Schwung 
und ein geiſtiges Leben, das durch zeitweilige Ermattungs⸗ 

erſcheinungen nicht dauernd beelnflußt zu werden vermag. 

In ähnlicher Welſe — nur noch uneingeſchränkler — felert 

der Morxismus, unter dem die Lehre von Engels ſelbſt⸗ 

verſtändlich immer mit einbegriffen it, glänzende Triumphe- 

Noch fehlt es en einer völlig uinfaſſenden Wirtſchaftsſtatiſtit, 

die die Konzentrationserſcheinungen im einzelnen wie im 
ganzen einwandfrei feſtſtellt. Soviel iſt aber auch dem Vaien 
klar, daß die Konzentration des Kapitals ſeit 1914 geradezu 

ungeheuerliche Fortſchritte gemacht hat. Die Zuſammen⸗ 
legung von Werſten, die Vereinigung großer Brauereien, die 

Berſchmelzung von Banken, die Konzentrution von Kunſt⸗ 

unternehmungen in einer Hand — das alles ſind Erſcheinun⸗ 

gen, an denen der praktiſche wie der theoreliſche Wirtſchafts⸗ 

polititer nicht, ohne ſte in der ſtärkſten Weiſe zu beachten, 

porübergeht. Der Kapltalismus der Gegenwart felert Orgien, 

und für die Ardellerklaſſe iſt das einzig befriedigende 

Moment die Tatſache, daß der Kopilalisnius ſein eigener 

Totengräber iſt. Die à kumulation des Kapitals macht 
rofende Fortſchritte, und nur durch gewallige Anſtrengung 
und ſtändige Veachtung der wirtſchaftlichen Vorgänge kann 
ſich das Proletariat vor weiterer Verelendung ſchötzen. Auch 
die Akkumulationstheorie von Karl Marr iſt glänzend gerecht⸗ 

ertigt. 
é Der Reichskanzler hat die Tatſache des Klaſſenkampfes 

konſtatiert; die Arbeiterſchaft begrüßt die beginnende Er⸗  



  

kennints des Bürgertums mit Wenugtuung. Sle wird den 

Kloſfenkampf welter führen, und auf die Angltilcht Grugé 

des Bürgertums: mit welchen Mitlein? wird ſte antworteft: 

mit den Miltteln, die man unn aufzwingt. 

0b der Klaſſenkarnpf in blutlgen Bürgerkrles umſchlagen 

wird, hängt nicht vom Proletartat allein ob, ſondern zugleich 

pon ſeinen einden. Das Ziel wird verfochten werden, vb 

lich das Bürgertum ſi oder ſo bierzu perhält. Per Vormorſch 

zum Iiel und ſeine endcüttige Erreichun wirb die immer 

klarer hervortrelende Rechtſertigung der arxſchen Geiſtes · 

lat ſeln. 
—.— 

Wirtſchaftspolitiſche Rundſchau. 
Schwert Finansſorgen. — Da⸗ Anwachſen der Reparallons- 

leiſtungen. — Erport und lnnerer Martt untet dem Elnfluh 

der Geidentwerlung. — Slelgerung der Induſtrlenakllen.— 

Konzentration der Vermögen. — Cohnkämpfe und Preis⸗ 

ſteigerungen. 

Dos lebhafte Interelſe wendet ſich in den lehten Mochen 

der [prunahaft fortſchrelterder Fotmer · 

tung der Mark zu. In einem verhältnismäßig kurzen 

Zeilraum ſind wir wieder auf den niedrigſten Stand der 

Mart gekommen, den ſie jemals im Vergleich zum Dollat 

erlantht hat. Bei einem Kurs von 102 und 104 Mk. für den 

Dollor iſt die Entwertung der Mart wiederum auſ an ⸗ 

nähernd 4 Bfennig angelangt. Der Stand der 

übrigen Jahlungsmittel iſt von der Entwicklung des Dollar; 

kurſes mitgeriſſen, wenn auch nicht in dem Umfange, wie 

ihn der Tollar zum Ausdruck bringt. 
Was bedeutet dieſe Schwächung der deutſchen Zahlungs⸗ 

miltel? Borübergehend für die Induſtrie eine günftige 

Chance der Auskuhr und damit eine Belebung in der Er · 

teilung von Auſträgen. Von demjenigen, der die Folgen 

dieler Entwicklung in ihrem weiteren Ausmaß beurteilt. wird 

diele Erſchelwung nicht mit Freude begrüßt. Im Ausland 

wird die Konkurrenz der deutſchen Induſtrie mit ſteigendem 

Unmut wahrgenommen. Es mehren ſich berelts wieder die 

Abwehrmaßregeln, um der Ueberflutung mit deutſchen 

Waren Einhalt zu gebieten. Der Gewinn, im Augenblick 

von der Entwertung des deutſchen Geldes einen Vorteil zu 

haben. ift ein böchſt trügeriſcher, er wird Deutſchland in kom⸗ 

menden Zeiten eine Erſchwerung lelnes Handelsverkehrs 

einbringen. Eine Rückwärtsrevidierung der einmal getrof · 

ſenen Maßnahmen arf handelspolitiſchem Gehiete iſt in der 

Rehel ſehr ſchwer zu erlangen, und ſomit ſteht Deutſchland 

nach Abſchluß jener künſtlichen Periode eines Auhenhandels⸗ 

aufſchwungs mir eine um ſjv ſtärkere Droſſelung ſeines Ver · 

kehrs bevor, die noch jühlbarer wird, wenn der Dollarkurs 

wieder abwärts gebt. 
Gehen wir den Urlachen dieſer wilden Spekulotionen an 

der Börſe nach. lo wäre es verſehlt, das Abwärtsgleilen der 

Mart rein auf Vörſenmaniptuationen zurückzufübren. Börſen ⸗ 

manipulationen haben in der Regel, wie auch hier, eine ge⸗ 

wijle reole Unterlage. Unbeſtreitbar haben die enormen 

Neparationsleiſtungen, die Dentichland zwangen, innerhalb 

eints kurzen Zeitroums 1 Milliarde in Gold aufzubringen, 

davon eincn erheblichen Teil in Dollarwerten. dazu bei⸗ 

getragen, dlie Unſicherheit in der deutſchen Währung zu 

ſteigetn. Es iſt ganz narürlich, daß in dem Augenblick, wo 

eint große Machfrage nach Dollardeviſen getätigt wird, der 

Kurs des Dollars in die Höhe gehen muß. In ſolcher 

Situation ſent die Spekulatlan ein und erhoſſt non der Auf; 
nahme größerer Dallarbeſtände ein weiteres Hinabgleiten 

der Mark und damit einen Gewinn aus ihren Transaktionen. 

Dazu kommt. daß dieſenigen., die ausländiſche Zahlungsmittel 

im Veſißn baben. ſei es in Wechleln oder anderer Form, in 

der Abgabe zurückhalten. Das unglaublich Törichte der 

Eutente, bei den Reparakionsleiſtungen die Zahlung in 

Dollardeviten zu fordern, wird an übnen ſelbſt zum Ver ⸗ 
derben. Die amerikamſchen Finanzkreile ſind durchaus nicht 

erbaut von der fortgeſetzt ſteigenden Wertung des Dollars, 
und ebenſowenig empfinden die anderen Handelsnationen 

den höheren Kurs ibrer Zablungswittel als eine Förderung 

ihrer wiriſchaftlichen Intereſſen. Schon machen ſich in ben 
Ländern, Nie, ſo eigenartig es klingen mag. umer der hohen 
Wertung ihrer Zaßlungsmitiel zu leiden haben, lebhafte Ve · 
ſtrebungen geltend, um das Unleidliche dieſes Zuſtandes zu 
beſeitigen. Od es indes gelingen wirb, im Hinblick auf dieſe 
Vorgänge die politiſchen Kreiſe in den Ententeländern bald 
zur Einſicht zu bewegen. bileibt dahingeſtellt. Mindeſtens 
dürſte kür Frankreich die Holfnung auf eine Einkehr zur 
Inden Würdigung der deutſchen Finanzlage ſehr gering 
ein. 

Wenn der deutſche Handel, wie dargelegt, vorübergehend 
aus bleſer Entmertung der Mark ſeine Borteile ziebt, fo iht 
die Kückwirkung aunf die Finanzlage des 
Reiche s geradezu verheerend. Vergegenwärtigen 

wir uns, daß die Reporationsleiftungen ungefähr eine Jah⸗ 
lung nan 3.5 Milllarden Gold jährlich verlangen, ſo würde 
das bei einem Stande des Dollars von 100 Mk. den 23,81⸗ 
bachen Betrotz in Napiermart erforbern; das ergibt in Vapier 
83,33 Milllarden. Wit jeder Entwertung der deutſchen Mert 
ſteigt rapide die Leiſtung, die Deutſchland der Entente gegen ⸗ 
üder zu erfüllen hat, da Deutſchland nur in Papiermart zah⸗ 
len kann. Als der Reichstanzler dem Relchstas eine Ueber⸗ 
ſicht über die Finanzloge gob, multiplizierte er die 335 Mil · 
ziarden Goldmart. die Deutſchland für die Entente auſzubrin⸗ 
gen haf, mit 16, d. h., er kam zu 35 Miltliarden jährlicher 

   

  

  

Veiſtung. Schon damols war dieler Multiplikator zu klein, 
und es de mit Recht darauf hingewieſen, daß diele Be⸗ 
rechnung einen großen Fehler enthalte. Immerdin konnte 
mon damals noch nictht mit der Belaſtung rechnen. die ein⸗ 

treten moh, wenn der Dohartand ſich uuf der Höhr erbält 
mie ärtig. Unter d ſtänden wird die Re⸗ 

‚gli ine derartige Pelsſtung 
‚ dalten. 

    

          
      

  
  

Geldmittein ſich da · 
vermägens ſchützen, 
ten Decung fucht. 

duſtrie: es will der Beſther von öſſigen 

durch getzem dig änwertung aiſen! 

daß er in Um Hufkaufe von        
DHaunß 5 eulatlo — in belr ‚2 58 

ern, dann dis Bost intg har 8 e „ 

2 ů x u Ausſchüttung Per Den Unternehmun „kürch 
Wtollanben zigtn müner 6rei n Verzinfung der Drolbenden bis u Aagr Wichiſfen 9 

Sen piei e füul 8 Spelulatlon gen dieſe Hintzüsrantie nicht mebr, 8 e n 

feactms Und es iſt auch aceßn Mege kein Schuß 
gehen De Entwertung des Beſizes an Barmitteln zu erlan · 

gen. Vorläuflg kind aber die Permögen der Attiengeſell. 

ſchahen, ſel es in Wrundbeſtß o ukttcmitteth, u⸗ oberWrodukkidahumitted 
ein ſo tarkes Rückgrat, haß die Rursenitditclüüngf nech aul⸗ 

wätts mit der Entwernym der Mort, In eine beſtimyye Ver⸗ 
bindung gebrocht werben Lann. Lenuchteltfet bel 

dieſer Transalllon ſind nur diehrnigen, dle Ihr erſpartes 

Geld nicht in dieſe Spekulaſtonstrelbérel binelngeben wollen, 

ſondern ſich vorfichtig auf etverginelich⸗ WMert : 

Aiht Ste nehmen en der Umgeſtoltung des Beſizes 
nicht teil. „„„ 

Die veuiſche Gelamtwiriſchaftslage gerät in eine künſt · 

liche Hochſpannung, die leicht zu elner gefahrvollen, Ent ; 

ladung ſüdren komn. Die entwertete Matt hebt den Espoct, 

b die Nachfrage guf dem eeresg da jſeder be⸗ 

müht int, ehe die ullgenikint Preisfleigetung weltere Fort ⸗ 

ſchritte macht, noch vortellhaft einzukauſen, aber Deutſchland 

wird am Ende dieler Periode in einen Stillftand und etne 

Geſchäftsſtockung hineingeroten, die das ganze Wirtſchafts⸗ 

getriebe erſchüttern muß, Wir werden ein Gefühl der 

Unſicherheit nicht los, zumel der Weltmarkt noch immer aus 

ſeiner Stagnatton nicht herausgekommen iſt. 

Die Folgen des Krieges ſind noch lunge nicht überwunden. 

Die Zerrüttung, die in den führenden Induſtrieftaaten ein⸗ 

getreten iſt, wird uns ſo recht klar, wenn wir die Eiſen⸗ 

induſtrie betrachten. Umerika bat ſeit 18 Jahren nie einen 

ſo tiefen Stand der Eilenproduktion gebabt wie gegenwörlig. 

England zeigk in der Eiſeninduftrie noch nicht wieder die Be⸗ 

lehbung, die man nach Veendigung des Bergarbeiterſtreiks 

erwartete. Velgien üt in der Elſenprobuktion ſtark rück⸗ 

wärts gegangen, und die ehemals ſo bedentſfame Lothrintzer 

und Luremburger Eiſenerzeugung ſteht vor einer ſo ſchweren 

Geſchäftsstockung, wie ſie dieſe Induſtrie noch nie gekannt hat. 

Es iſt eigenartig, daß in ollen Ländern, auch da, wo die 

Kauftraft durch eine ſtarke Sentung der Preiſe angeregt 

wurde. nicht die volle Wiederaufnahme der Eiſenproduktion 

zu erzielen war, wle ſie vor dem Krlege beſtanden hat, Da⸗ 

hat ſeine mannigfachen Urſachen. Die durch den Krieg arm 

gewordenen Länder können große Neubauten, neue Eiſen⸗ 

bohnlinlen, umfungreiche Wohnungsbauten nicht in Angriff 

nehmen, und für die beſſer geſtellten Länder genügen die 

Proſekte, die in Aueſicht genommen ſind. nicht, um den Markt 

geänfaend auknehmelählg zu machen. Dazu kommt der voll · 

ſtändige Stillſtand der Entwicklung in denſenigen Ländern, 

die üiberhaupt noch nicht die Kraft gefunden haben. das alte 

zu Bruch gehangene Matertal wieder zu erletzen. Auch der 

Konſum aller anderen Waren wird erſchwert durch die Min⸗ 

derung der Kaulkraft. Mittlere Schichten des Bürgertums 

find zu keiner Zeit finanziell ſo zerrieben worden, wie gegen⸗ 

wärtig: nach oben dogegen iſt der Ueberfluß ſo übermächtig 

eingetreten, daß wir dieſe Wandluna im allaemeinen volks⸗ 

wirtſchetlichen Intereſſe als elnen ſchweren Schaden empfin⸗ 

den müflen. 
Fülr unſr-, meitere wirtſchaftliche Enttnicklung fragt es 

ſich. od wir bei der allgemeinen Preiserhöhung für alle 

Waren an einer ſchweren Erſchütterung durch große Lohn⸗ 
kämpfe glücklich vorüberkommen. Unſer ſchwaches Wirt ⸗ 

ſchaftsgebilde würde große Lohnkämpfe nur ſchwer ertragen 

können. Für Deutſchland iſt es desbalb begrüßenswert, daß 

es gelungen it, mit den Bergarbeitern ein Abkom⸗ 

men zu vereindaren, das vam Standmmete der Arbeiter viel · 

lelent nicht voll befriedigt. aber im Allgemeinintereſſe von 

großem Vorteil iſt. Die Lohnbewegung, und das 
iſt der Fortſchritt, der ſich uns offenbart, beginnt ſich 
anders abzufpielenals ehedem. Heute bemüht 

ſich die deutſche Regierung, Unternehmer und Arbeiter zu 

emem Lohnabkommen zu vereinigen, um ſchwere wirtſchaft ; 

liche Kämpfe abzuwenden. Allerdings tauchen dabei auch 
andere ſchwierige verantwortungsvolle Fragen auf. Die Re⸗ 

gierung wird gezwungen, bie Erhöhung der Kohlen; 
preiſe zu genehmigen, und damit trägt ſie die Verant ⸗ 
wortung für die Rückwirkung, die eine Preiserhöhung von 
21—33 Mk. für die Tonne Kohlen auf die Preisbildung der 
Produfle ausübt, die zur Herſiellung den Verbrauch von 
Kohle erfardern. Die Geſtaltung der deutſchen Wirtſchaft 

wird von immer größerer Bedeutung, und ſie berührt in 
bohem Maße das geiomte politiſche innere Leben. Keine Re⸗ 
gierung, die ſich ihrer Verantwortlichkeit gegenüber den all⸗ 
gemeinen Bolksintereſſen noll dewußt iſt, kann dle Führung 

der Wirtſchaft dem Zufall, noch den müchtigen Organiſationen 
des Wiriſchaftslebens ollein überlaſſen. ů 

  

Die Saarländiſchen Sozialdemokraten gegen 
den Ruin des Saaraeblets. 

Saatbrücken, 15. Sept. In einer öffentlichen Volksver · 
ſommung im ſtödtiſchen Saolbau ſprach geſtern vor etwa 
5000 Zichörern aller Bevölkerungstchichten der frühere Ab⸗ 
geordnete der Nalionalverlammiung Schäöfer, der Vorſitzende 
der Sozlaldemokrotiſchen Partel des Saurtzebielr. Es wurde 
eine Entſchliezung angenommen., in der es heißt: Die am 
14. September im Sacibeu von Saarbrücken von Tauſenden 
beluchte Bolksperſommlung verurteilt aufs ichürfſte dle neuen 
Verſuche der Rechtspartelen in Deutſchlattd, wieder zur Herr⸗ 
ſchaft zu kommen. Der Schutz der deutſchen Republit iſt die 
Vorausſeung dafür, daß Deutichland zu einem wahren 
kozialen Volksſtant ausgebaut werden kann. — Vezüglich des 
Saurgebiels belagt die Eniſchließung: Die Berſammlung iſt 
der Auffalſung. daß das Saorgebiet einer Kateſtroptze ent;⸗ 
gegengedt. wenn nicht an Stelle des heutigen Duatlsmus in 

Wöprung ein andrrer veir Abſeh flchrruber Zuftund ein ·    

  

ö‚ uanginsen 

leten die Unternehmun⸗ 

Tage obſchnittsweiſe den Kommiſſaren der beiden beteil   

    
ſammlung verwahrt ſich gegen die von dem Neglerun ů 

kommiſſar angswandte autokratiſche Reglerungsmethode b. 
weiſt die Auffaffung des Regterungskommiſffars zurütz, U 

ob die Vorgänge in Deutſchland die Scarbevölkerung nihh 

  

Polniſch⸗litauiſche Elnigung? 

Genf, 14. Sepl. Auf den von Humans-Belgien a 
3., September⸗ vorgeichlagenen Eintgungsentmurf zwiſchen 
Pelon und Litauen erwiderte die litauiſche Reglerung feiger 
des: Sie will den Plan in ſeinen großen Zügen anhehne, 

—uUnter Borbehalk nachfolgender Aenderungen: 

1. Litauen verlangt weſtlich von der Purton⸗Olnle Pinsr 
Seinp und Grodno: 2. die Grenzlinie zwolſchen dem urkg. 
nomen Kanton Wilna, und dem übrigen litauiſchen Oebet 

ſoll der Gemartungslinie des Marſchalls Foch, zehn Klh, 

meter weftlich der Eſſenbahnlinle Wilna—Dünaburg, ſoigrp. 

8. Litauen ift berett, im Gebiet von Wilne eine autonomz 
Verwaltung anzuerkennen. ohne ihm jedoch ſo weligehendt 

Rechte einzuräumen, wle ſie ein ſchwelgeriicher. Nanlon be; 
ſitzt. Litauen behält ſich vollkommen ſelne Befugniſſe mil 

Bexig⸗ auf Sprache, Unterricht, treligiöſe, Angelegenheiten 
und örtliche Verwaltung vor; 4. Litauen fordert die Reßt. 

lung des Heerweſens auf Grund eines gemelnſamen Mllitzt. 
geſehes: 5. die litaulſche Sprache iſt die alleinige Amtz, 
ſprache. Dagesgen erhält der Landtag von Wilna das Recht, 
das Polniſche an den Grenzen ſeines Landes als Amtz, 

ſprache zu führen; 6. Litauen ſtimmt der Schaffung eire; 

gemeinſamen Staatsſekretarlats des Aeußern zu, das aus 

Beamten beſtehen ſoll, die non belden Reglerungen geſtent 
werden. 

Die polniſche Regierung erinnert ihrerſeits daran, daß 
ſie die Reſolution des Völkerbundrates vom 28. Juni an; 
genommen hat, die den beiden Ländern den erſten Vorert, 
wurf, den Hymans am 20. Mai ausgearbeitet hat, als Vrr⸗ 

handlungsgrundlage empfiehlt. Ste ilt bereit, ohne Nuſ, 
ſchub dle Verhandlungen auf dieſer Grundlage aufzunehmen, 

falls dle litaulſche Reglerung keine Schwierigkelten mey 

macht. ů 

  

Shulskis Bemühungen um die Kabinettsbildung 
O. E. Der Verſuch elner Kobinettsbildung durch die 

Nationaldemokraten unter Führung Glombinskis iſt bereis 

geſcheitert. Runmehr hat Skulski, der Vorſfitzende dez 

Mitielblocks, am 14. dem Seim⸗Marſchall Trampezinsti den 
Beſchluß der Partelen der Mitte mitgeteilt, wonach ſich dielt 

angeſichts des Mißerfolges der bisherigen Oppoſitionspar⸗ 

teien bereit ertlären, die Kabinettsbildung zu übernehmen. 

Der Vorſihende des Mittelblocks hat ſich ferner bereit erlläri. 

mit den Partelen über die Bildung eines Koalitlonstabinettz, 

das im gegenwörtigen Augenblick das aͤllein geeignete ſel, 

Fühlung zu neh:nen. 

  

Die Handelsbeziehungen zwiſchen ſowjet 

ruſſiichen und ausländiſchen Genoſſenſchaften. 

O. C. Wie daß ſowſekamtliche Wirtſchaftsblatt „Elonomilichtk⸗ 

kaja Shiſn“ meldet, werden in Moskau die Vertreter von öſier ⸗ 

reichiſchen Genoſſenſchaſten erwartet, die ein genolfle iſchafklichet 

gomitee unter dem Vorſitßz von Dr. Renner gebildet haben, zwelz 

Anknüpfung von Handelsbeziehungen mit den ruſſtſchen Genoffen⸗ 

ſchalten: u. a. wollen ſie die Aſbeſtinduſtrie im Süͤdoſten Ruhlands 

in Gemeinſchaft mit den Ruſſiſchen Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗Ver⸗ 

bande (Zentroſſoſuk) in Bacht nehmen. AKuch ſchweizeriſche Genoſen⸗ 

ſchaften haben dem Zentroffojus Auerbietungen auf Lieferunt 

großer Mengen billiger Uhren zwecks Warenaustauſch gemacht⸗ Dit 

tſchechoflowaliſchen Genoſſenſchaſten bieten durch Vermittlung deß 

Internationalen Genoſſenſchafts⸗Bureau landwirtſchaftliche Pa- 

ſchinen für Rußland an. Die ⸗Etoomilſcheskala Shiſn“ erwartet 

von dem jüngſten Baſeler Beſchluß des internationalen Genoßen⸗ 

ſchafts⸗Kongreſſes, wonach die Delegierten des Zentroſſous 0 

Vertreter der ruſſiſchen Geuoſſenſchaften anerkannt werden, eint 

raſche Ausdehnung der wirtſchaftlichen Veziehungen zwiſchen der 

rufſiſchen und ausländiſchen Genoſſenſchaften. 

  

Ausſperrung in der Dresdener Metallinduſtrke 

Dresden, 14. Sept. Der Arbeitgeberverband der Metol⸗ 

induſtrie beſchloß heute abend, die Arbelier auch in den bis 

her nicht vom Streik detroffenen Vetrieben der Metall⸗ 

induſtrie am 16. d. Mis. auszuſperren, wenn bis Frelot 

früh die Arbelt von ben Streikenden nicht wieder aufgenom 

men wird. Von der Ausſperrung würden etwa 20 000 Ar⸗ 

beiter betraffen werden. 

Kleine Nachrichten. 
Die Woht der Soldatenröte in Oeſterreich. Dle Wall b 

Soldatenräte für das Bundesheer iſt vollkommen, ſosialden, 

tratiſch und kommunlſtiſch ausgefallen. Zur Wahl Helangſe. 

400 Soldatenräte, zwei für jede Kompanie. Die Kommunſſte 

erhielten davon 48 Mandate. 

Uebetgabe der deuiſchpolnichen Grenze. Die Guent 
zwiſchen Deutſchland und Polen bei Schneidemühl wird 

  

Mächte übergeben werden. Eine Abänderung der Otend 
linjenführung findet nicht ſtatt. Vor der Uebergabe ola⸗ 

die örtllchen Verwaltungsdehörden — Landrat und Storoh⸗ 
die Grenze beſichtigen und ſich von den Einzelheiten 

Grenzverkehrs überzengen. 
ankrehs Oeffentliche Unterſtützung der Streikenden in Ft⸗ her⸗ 

Infolge der Welgerung der Arbeitgeber, ſich zu Baahtß 

chuugen mit den Vertretern der Arbeiknehmer nach Vh, 

zu begeben, hat die Gemrindeverwaltung in Roubaik die 

ſchioſſen, Unterſtützungen in Naturalien unenttzeltlich an 
Streikenden zu verteilen. 

Zoures Mörder, Kaont Bitaim, hot in Reins un 
Stibſtmordverſuch begangen, weit — ſein Bajier ſich bei 
GaivastanfsSngen „ihberlontae  





        

entgegenzutreten, hat man ſich in Danzis We , Das K 

ſer Jahes, 

mieifrel wird, für männlicht Krante einzurlchten. vD. . 4 85 
Conradinum in Zenkau, das am 1. Oktober 

ſommenlegung der Geſchlechter loll dabel vermieden werben. 
Auch bie Kinderhellſtätte in Zoppot ſoll nächſtent wieder 

ührem eigentlichen Iweck zugefübrt werden. Um dies alles 
zu erreichen, ſind ungedeure Miltel nötig. Dleſe ſollen durch 

eine in ber zweiten Hälfte des Ottober zu beranſt⸗ 

Werbewoche für die Tuberkulolen beſchafft werden, um eine 

ratlonelle Hilfe durchführen zu können. Es werden auf⸗ 

klärende Füms gezeigt, Danliger Aerzie werben öffentliche é 

Votträge über die Tuberkulnſe halten. Eine Wohllahrt⸗ 

marte, wozu der bekannle Danziger Maler Hellingrath 

den Untwurf berelts leriiggeſtellt bat, unb elne Berbe⸗ 

poſttarte, entwarfen von Maler Pätſch, werden von 

der Roſt mit elnem Tuberkuloſen⸗Kufſchlag ousgegeden. Hler 

hletel ſich fſür Sammier eine Gelegendelt, den ſie lich ſicher 

im Intereſſe der gulen Sache nicht enlgehen laſſen werden. 

ſßernet werden die Lehrer in den Schulen aufklürende Vor · 

früge für die Schulkinder balten. Zu dieſem Zweck ſind be⸗ 

ſondere informatoriſche Kurſe, durch Aerzte gelettel, für die 

Vehrerſchaft vorgeſehen. Im Operettentheater wird unter 

Vellung vön Dr. Burow „Die Fledermaus ceutütn weröen. 

Außerdem ſollen Hausſammlungen ſtattfinden. Die Gewerkt · 

ſchaflen, ple ebenfalls ein großes Intereſſe an der De⸗ 

kämpfung dieler ſchleichenden Krankheit haben, hoben ſich in 

den Dienſt der Sache geltellt. 

Elamaliges Gaſthpiel des Original· Rufflichen-Balletts 

Jariſahß. Aus dem reichballigen Programm der ruſſiſchen 

Balletts am kommenden Sontag im haufe ſel nur ů 
ermähnt: Harlequlnade, Blütenzauber, Valſe⸗Fantaſie, 
H-Moll⸗Springtanz, Famo, Valſe melanoclique und Schwa⸗ 

nenweiß, ferner die National- und Voltstänze mit Valalalka⸗-⸗ 

Orcheſter. Die Choteographiſche Einſtudierung und künſt⸗ 
leriſche Leitung hat Inſia Zarifah, die muſikaliſche Leitung 

Kapellmelſter Gellert-Berſin und die Leltung des Bolalatka⸗ 

Pa üe. Alegander Jenner. Das Gaſtſpiel beginnt um 
7½ Uhr. 

Verſchpvundene Verſonen. Seit bem 80. Juli d. An& wird der 
26 Jahre alke Arbeiter Mar Raujolat. wohnhalt Heubude, Wold⸗ 
ſtraß⸗ k. dermitzt. V. iſt 1.70 Meter groß, hat dunkles Saar, kleinen 
gchukten Scknuxrburt. biaue Außen, Er war belleidet mit ſeld⸗ 
grauem Anzug. ſchwarzen Säimallenlehnihen und Dohnmae. — Sceit 
kem 19. Luguſt d. As. wird der Amtävorſteher uhn Zelemskt a⸗ 
ckl.-Turſe, Kreis Dirſchau, vermitt. Er foll am geänannten 

üttugs in Hoheuitein geſehen worden lein. Um zweild 
ilungen in beiden Füällen biltet das Polizeipräſidis 

icilung 10. 

   

  

     

  

Chra. UHeber den Wohnungsbau eirſtattete der Gemeinde⸗ 
vorfither in der am Don ierstag ſtattnetunden Gemeindevertreter · 
ützung Eericht. Er feiite ran, daß vom Rrriſe in Chra ein S. 
Familirnhaus an der Ofibahn und ein 4-framilienhaus Keue Welt 
gebaut werden ſoll. Die Nusführrag der Arbeit iſ von der Kreis⸗ 
wuhrtungs bartkommifſion fär dal Kfamilienhaus dem?Maurer⸗ 
meiſter Strauch-Ohrn und das 4-Familienzaus dem Maurermeiſter 
Schulg-Draufl übrrtragen worden. Mit den Arbeiten joll in der 
nuchtten Wocke begonnen werden. Weiter keilte er mit, daß die An⸗ 
lchalfung eiter U50 Mst rer unbedingt noiwendig iſt. Der 
Preiß beträgt 65 390 Mark. Der Gemeindevorſtand ſchläht vor. daß 
15 ο² Mart die Gemeinde dazu Pen ifeſ⸗ foll. Dieſem Kutrage 
wurde zugeſtimmt. Unßerdem müißße in dieſent Jahrr eine G1Lſs · 
aktlon für dle minderbemittelte Bevölte⸗ 
rung unternommen und müſfe Brennholz gelirkert werden. dieies 
muß zum Stibftenſtenpreik ober von u Fall unentgeltlich oder 
unterm Einkaufspreis an die Minde iltelten abgeneben werden. 
Er beuntragtt dethalb zuzuſtimmen. daß die Gemeinde Holz an⸗ 
ſchalft, ber Preis uür den Kaummeter beträgt 90 Mark, dieſem An⸗ 
trage wurde zugcftimmt. Ebenſo wurde der Umban des Armen⸗ 
haufes nach dru vorgrlugten Plänen beſchloffen. Nach dieſen Be⸗ 
rätungen ſad eine gehime Sitzung ſtutt. 

Aus den Gerichtsſälen. ů‚ 
Das Zürpeigungtrecht an fremiden Kindern. Tal Pbergericht 

tat einen Erundlaß üder das Jüchtteungsrecht Grwachſencr an 
fremden Kindern aufgeſtellt. Ein Kiabe ſtach einem andern Rinde 
kines vehrers mit der Schere ins Geſicht. Der Lehrer kam nach 
etwa einer halben Etunde hinzu und züchtigte den fremden Nra; 
ben. Ter Knabe klaate durch eine Nuiter gegen den Vehrrr wegen 
Körperrertetung., Taß Schöfſengerich ſprach den Lehrer lvei, De 
er in Woͤwehr grhandell habe. Die Berufungsſtraſtommor ver⸗ 
urtrilte ihn wegen Körververlctzung. Der Lehrtr legte Nevꝛ ſon 
ein und has Oberßerickht Ferwies die Sache zur andereitigen Ver⸗ 
handlunß und Feitſtellung an die Straflammer zurück, da zu prülen 
ſein: a) ob ſolche Umiſterde vorgelegen haben, welche dem Ange⸗ 
Hagten ſein eichenes Recht goben, den Brirailläger zu tigen. 
dh ub der Angeklagte — wern er ſchon kein ei⸗ igungs⸗ 
rrckt gehadt Bahe — ſich für berechtigt gehalten hat und Hallen 
kemité. den Priratlläger zu züchtigen, ei ob der Angeklagte, troß der 
verfloſſenen halben Stunte, bei ber Füchtigung des Privattlägers 
angenommt: hat und an ꝛehmen Eanie. daß der Angriff des Vrwat⸗ 
Magtrs i den Sohn des Angellagten noch „gegenwärtig war. 

Verufungsſftraflammer verustrilke den Lehrer in der zweiten 
bampen ei Michr wan E Aerle deren Gründen: Die Straf⸗ 
kantmer ftehts ſeht, dan die e mit der Scheere nur 

einr Uugeſchtcklichleit des Knaben zuritägelührt werden Lbane. Ker 
Vehrer ſei ſich auch bewußt geweſen, daß er ein rocht 
gargenßder dem Enaben nicht habe daß er iedielih eine Wieder⸗ 
vergellung an dem Rnaben üben wollte. doß ein Ungrift auch zängl., 
vorüber geween ſei und eine Wirderhrlunag nicß zu befürchten 
war. Tee Ledrer legte nochmnals Aevilion ein Dos Cberg us 
wien kie Repiſten zwar zurüick, da dir Beſtratung zeht anf Ern 3 
an Sireiige Crtſee erſvigt ſei. Ei ſtellte aber. geſtäßt auf höchſt⸗ 
LiDlerlt Greich, dungen und Schrifttum, den Grundſaß auf⸗ 

15 den norn Dei einzelnen Faßes ein tigrneł Recht 
85 — — W.r:Pein Erwachlenen zu⸗ 

ürte. dellen Eigentums- Beſlz- oder ichreits relßtt du 
Ungegogenheiten eines ſernden Rindes Lerbhnt “-„„.. 

Aus den Kebeimmiſfen der Wichiießerung. Megen Schle 
handels mit Miich und Bergehe wgrgen die Lerordunn Uber die 

chtirerung dalten lich var dem Schölfrenzericht der Meller und 
indler Andreas Peter und Veſißer und Gemtindevorſteher 
Eer üuzerchencerg zu veruntworten. Ter Eeſitzer lielertt 
int Plilch an Dehm. Tann hörte er mit der Sieſerung 

uch einiger Zeit ſtellte der Magiltrot Erkundigungen an 
8 ſelt. doß der Veßßer ſeit einlgen Tagen on dei ange⸗ 

Milchhändler lieſerte, von dem er ſtatt des ſtpreiſes 
d und 125 Pi. jür den Liter erzielt. Der Milchhändler 

de von einem Ermittelungsbeamien dabei übrtafchi, ais er der 
wüch durch dit Zentritage Zett entzeg. um araus Qutter zu 

nuechen und die entruhmte Mich dannn als Wollmilch zu perreutrn. 
Der Beſitzer wolltr ßich damit . r hoßed daßz keine Kühr eine 

itlong krocken geſtanbden haben. Er We dann seglaupt. duß die 
Milchlicſerung freigegeben war. Ter Vorſitze de meinte, daß ein 
Eemcinôrvorſteher ſolcde Ausrrde nicht vorbringen olle. Wenn er 
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bören würde, rr ſobe bas Dreiſacz an Gelreide lirſern. id würde 
Ar auf birs Geret b. jo bereirweillig eingehen. Das Gericht 

bler wegen Halrdeis zu einern Ro⸗    
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wußt gemw Eins ſchwere 

eüb 

nde und auch im Mublanbe fehen wir iunt der rg⸗ on 
feür ernſte Erſchrinungen, dentim-Ler Horſtund einen „Teil 
jeiner Kräſte widmen mußtre. Wir hatten einen Kamp au flähren 
um die Betrlebhbräteirage. Dann lumen die Auseinandertehuugen 
um die Saaſf Mobfan oder KAm. m? Per Wyrſ, and mußte 
alles lun, um die Sinigteit und Geichroffenheit der Qrhanlſatlon 
anfrechtzrerholten. 

Dißmann beſprach Müert einzelne, Gediete der Tätigleit des 
Vorſpandeh in der Bettt — 7 ede, Deu f.it oſün wer A 
beiter (ſt alle Aafwerkhamkett KHüt 5 ſü 
die Kenntais reatker Tat bringen. ahn 
kennteis der Krbeiterdewching, Er ſſt ein e 
Eildungaufbaben an alt und Jung zu erfünrn. 

    

Atbeier⸗Iuhendbmd für die ötele Stenl Daußt 
un alle Ortagruppenleltungent — 

„I Me e, 
außerordentliche Jugendhonfereng 

natt. Aus rorlürfigt Togeberhwung Beben iohe Eetaint: 
1. Unſere Minterarbeil.- Arſt Dnensſle Erich Droſt. 

  

    

Ausſyreche. — 
2 Erſaßwaßlen Füar den Bentralvo 
3. Ankrs, 
. Verſchledenes, 
nae Mitgtleder der Jugepdaukſchuüſle und bie Deleßlerlen fämt⸗ 

Ucher Prisfruypen haben Bierun unbedingt zu erſcheinen. 

Bxel Geill 
Der Zentralvorſtand. 

— ——— — 

underſetzungen wören uns erſpart geblieben. wenn unferr Kollcgen 
a mehr Geſchichtkeenntnis der Krbeiterbewegung Eöätten. (Sehr 
richtia) —— 

Rebner ſchildert nun die Kinrichtungen. die der Vorſtend für dte 
Ausgefaltung bdei Lilbungtiweſens geiſchafſen, hat. 

Es iſt ein Bildunasfekretür engf, und eine volfiwirtſchaltliche 

Abiellung geichallen worden, Nebner gehl dann auf die LVohn · 

bewegung und Lohnkaämpfe ein. Man müſſe unterſcheiden 
muviſchen Tagesbewe umgen und Wabeme Rempl. Die Anſicht, daß 
nter Maßfcuaktionen Wert haben, (chnde ber Orodniſathen. Dirjenigen, 
die ſagen. die Gewerkſchaften wollen nicht kämpfen, ſollen eininal 
in unſerm Jahrbeich die Suhrt nachleſen. Wir haben im 5280 

1920 4131 Bewegungen in 7658, Betrieden mit 4 N 
Weehiten, Und wir haben 1990 25 Millionen Mark für Streik⸗ 
Anierilüitung muühegeden. Mie laun da ſemand behaupten, baß der 
Weatgen dötrerans nicht kämpft und für Kämpfe nichts and⸗ 
gege! ätte? 

Es wird uns vorgeworfen, wir-hätten wohl Lohnb⸗wegungen 

geflihrt, ber Reallohn ſei aber geſallen. Das iſt wohl richtig. Wir 

können ober die Wirkungen des Verfalller Vertrages und des 
Krieges nicht wettmachen. ‚ 

Wo würen wir ohne MWetallarbelterverdandt 

Unſere Kämpfe richten ſich roch den jeweiligen Verhalkniſſen. Wir 
ſagen nicht: Rampf um jfeden Preik“ und dor noch viel weniger 

unter allen Umſtänden kein Nampf. Der Morwurf von Lauheit 

kann gegen den Vorflend nur erhoben werden pon Kullegen. bie den 
Vorſtand mit Dreck brwerien. und Die en in den Schnutz 
zithen wolien. weil ihre Füße in ungen Partsiſtieſelg Reslen. Web. 
hafte Zuftimmungh) és iſt nicht wahr, daß wir Maſſenakttonen 
abtehnen. Er arht aber gichg, daß man Eei ſeber lleinen Bawegun, 

Aeeeh eun M.Seseſ des Aenranpg geßg.M. üämmann geht auf de der 
ANaritand ein. Wein dieſt ſcharf zurück und ingt dann: 9h of 'e, bie 
Zeit wird wiederkommen, wo wir alle wirder ein⸗Kpheitliches 
Tarteibuch in der Taſche heben. Srel cnn bei den Kommumiſten.) 
Mir ißt dies nicht zun . Rebner aing dann anf den bekannten 
Efienen Erief der Rommmmiſten ein. Er verweiſt auf bas stei⸗ 
Eender Krbeitsloſigteit und ſagte: Kaiin man bei folchen 

Derhs Itnißen burch Generalſtreik die Forderung anf vollen Pro⸗ 
dukttenszwang durchfeßen wollen? Ker ſo die Arbeiterklolſe ins 
Eiend treibt. handelt ſo gewiſsenlds, wie nur einer kann. 
(Walcher: Tas würde aus dem Munde von Schlicke hbber⸗ 
Kugender Hingen) Elaußt ja nicht, daß Jer mich gegen Schlicke 
durch bieſen Zuruf anslvielen könnt. Ich Katte man Meinungs⸗ 
verſchiebenheit mit Schlicke, baß wirp mich aber nicht abbringen 
vom Wege der Einheit der Organiſatton. Das Kobeitsloſon⸗ 
dro5lem kanmm nur gelößß werden. durrch eine Kenderung unſeres 
Wirtſ⸗ tedens. Die Ardeikstofigreit iſt verbunden nit unſerem 
kapitaltſtilchen Syſtem, das wir itigen müſfen. Dißmonn weilt 
darouf hin. daß Gerertſchaftzangeftellte von Arbeitsloſen miß⸗ 
handelt worden find. ſtellt an die Kommuniſten die Frage: Soll auch 
darch dal Krügela von Semerüchaltt ührern die volle Produlbion 
eurricht werden! (Stürmiſche Unterhrechung durck die Komu. 
niſten und Kufe: KSommuni —2H—8 65 gelagt werden, was 
rüfiz ifl. (Sehr richtig) Senn die Arbeitsfen 0 eputlcht wer⸗ 
Dan., wollen wir dies duch die Ardeitslcten 2 entgelten 
Laßßen, londern wir ürcten für ſit ein und vertteten ihre Intexeſſen. 

Dißmann beſprach dann 

die kemmumiſtiſchen Tealerckra be Derhende. 

dabei wiederdelt auf ürmischen Wideripruch der kommumttilchen 
Tel Sierten ſibend Tis ——— Selleubautrei machtt as 

e, , ü Kaeen , wis Hgeiordert, geßen die Natereſſen Den 
ichädigeden . glicber mii allen Mere. 

  

  

  

  

à Nüllein 
ber ainnn 5 die Kummmmiſten Reichsronſerenz 
der Melallarbeiter rufen. Der Boriiand e Teilnehmer 
Dechr Lonfermmv, üigeſhleiſen. Der Lüſchß el Weſer nlſcr, 1—4 e Wn E Des nme 
Gor dender. Der nottenpig ſei dm Interkſte Eet Erkaltung ber Ghe. 
ſchloſſenchrit der rgnniſakoß. Ich hoſſe, fache Wiüämmann. dbaß wir 
die geſchhoflenen Fraktionsüihungen —— Waſente Eonmen. 
Es hängt vantil zuſammen, Wie es iſt, dir Arbeiter · 
Eie Lrichpient dem Zuſtande der ibringen. 
Die Mellhstonfereiz der Kommm⸗ tann als fFraltionäftzung 
nicht anßeſprochen werden. Die Sinladung ergiudtan alle Wit 
Enlſcheidung drs Kusſchufes Erdenten daß ir Sie Seichloenhen 
dres Verdanhben zu Grabe trogen möften. Das Recht zur EiMberufüntg 
von Keichtouftrenzen hat nar det Borkand. Tes Treiden der 
EMMmuni Eerbauer Sedentet eine Schäditzung deß 
Lerbandek, wogegen wir einſweiten Kann in den Ge⸗ 
wertſchaften unttr krinen Uriſthden der Kufland einrtreten, daß 
Funktionäre dek Verbandes ihre Enveiſungn von Partri ßellen 
trhalten. (Hurutze bei den Kommuniſten.) Deder Larm einer Vortei 
angehörrn. dexr er will. In ken haben wir zu ar · 
ir erbaneng nach den gewerkſchaftlichrn Brundſätzen. 
Der Perdalſdnräg hat uin zu enfſchciben. V iſt Ahin geſtigßt nörden. 
wir wäten Verräter an dem reholvtirnären Vechetnst, wenn wir   

   

    
„ nicht Moal 0 DM, 

rsleen Lacht . eng e üů 
rol- upland Mel Saunt Arwſess hat unt die, 
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aneeſ 0 in etuttgart 8 

05 eWorhal E 5 111 E 355 üiie ü* Wer u hund v eine Püt i‚ Wie Za Lerin 7 Müeß Ll. 

Fa, Oinſicht. Gemnien deß 5 gampfes im au gaht, Lheu Pee en 
* Mumtſalt 
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U 
ü Eu Ahreigu Stinow 
U5 unk 8 nichts anderen 300 zu ſagen: KeineNoch t 117 

Uilſis udem AntertnatzonalenCentnn 
Unb in Knſterdam. Ter Kerſtsrüngtyroseß ;l 

rbeiterklaſſe muß ſallen, ſonſt iſt die Arbeite * wn 
eibt. „Proletarier aller Ländet hen 
ndatag dazu beikrägt, vann hur. 

der 5 pft Meee bedient. (Stürmiſcher Beifall) 
Die pitvſttüdaget Nebs Pißmannt funte bie, ganzt v, 

misdagch hun. bů ginzt dor. 
In der Nachmittagtſitzung wurde der Vöricht det Verbarhz 

uſtüne von Deiien Vorſtherden Konrad Lang-Srantſürt g. . 
erſtaltel. Der Redner verteidigtr die Haltung detß Ane ſchmei . 
bondere gocenuber bem Beichluß ves Vorstandes auflusſchiach v 
ilglicbcr, die an der kommmiiſtiſchen Reichskonfere z keitgenen. 

men halten. 
ÜS. 

Die VD.-Fraltion über den Umlerner Dißmann. 

n der darauf einſahenden Diskuſſion ſprach zund 
6•2 Kechen Achenwee S U Ahn Eene, 

Set ar enrieimer Lnren ſen Hunſchwur 
gemeinen Wiriſchaftbleben wie auch in unſerer Orga Wſatten U 
dem Ladifalen Woriſchwan, von der Mhrgje ſind Wir hiriäkgehht 
zur Wirtlichteit auf den Boden der Talſachen: vom Wort zur 100 
Leir haben iiberwunden das Geſchrei nach der Dirtatur bes Wrctz, 
tariald, wir ſind zurückgekehrt auf den lathlichen Boden der Decs, 
kratic. tauftimmmung und Widerſpruch) Es war die höchſte M 
daß wir auf dieſen Voden zurückgetehrt ſind, allgemein und tn 

anſeihn Peül Ausls Dißmann in Stullgart Medner rungen von ann in lart und 
her aulf dem E ſchaft'longteß in Nürnber heimen heulon 
get r. um Dlßtmannt ümſtellung Uhl er La 
Aelcen Daburch, ſagte Haos, dah der Vorftand durch bie Herhältnißt 
Ler er war, anders zu handeln, als er in meſte geredej hal. 
er Vorſtand hot die gieichen Lüethoden eingelchlazen, wie ker 

ſrlihert Vorktand. In Stuttgart hat Tißmann dan Worl . Lcvoia, 
tionär“ ſehr Gniits ers „heute kalim dreimal. Waß iſt m 
Stuttgart den Mithliedern nicht alles verſprochen worden! Men 
wollte den Berwaltungsſtellen ein weitgehenberes Selbſibeflin. 
mungsrecht geben., Wie iſt aber dieſed Verſprechen eingelöſt wot. 
den? Wer will behaupten, daß die Mitalieder heute ein groͤßerg 
Selblibeſtimmungtrecht haben als früher! 

Die in Stuttgart angunommenen Relolutipnen ſprachen 
grgen die MKedeilsgemeinſchalten cus, Pieſes Wort W0 
der Wanwau, mit dem man die Mitolleder lrreführte, Wir haben 
ichun in Sinttgart geſagt, daß die Arbeitägemrinſchoflen bie lon 
jeguente Fortſezung unſerer Tariſpolitik iſt. Der Elſenwirtſchofti. 

    

  

bund iſt auch elne Arbeitsgemeinſchaft. Wir ſind in wichligen 
Außenhandeftſtellen nicht verkreten, wo wir im Intereſſe der Me. 

kollarbeiter wirken könnten, Dort wäre die Vertretung der Metud. 

arbeiter dringend notwendig. (Sehr richtig) Man hboll doch nit 
aui halbem Wege ſiehen bleiben und ſich am Wort ſtoßen. 

Auch in der Betriebsräte ů rage nimmt Dihnnann heule 
eine andore Stellung ein. In Stut 1 hat Aeüafſ⸗ auch Vbog). 

die wirtſchafiliche Entwicklling Deulkſchlandg ſei reif zum ozia, 

liswus. Und er hat dies auf einen Zuruf hin dreimal unterſtrichen. 

Waß er aber hente ſugte, klang hanz andersl In Stuttgart haben 

meine Freunde ſo geredet, wie heule Dißmann. Wir freuen nus 
über Tißmannß Rede von heute. 

Worum hot Dihmenn nicht ſrüher ſo gereden 
Es wüͤre uns manches erſpart geblieben. (Lebh. Beiſall⸗ 
miann gegrnüber den Aüüi hat, kann ich nur umer. 

ſtreichen, Uns trennen grundfätzliche Anſchauungen von unſeren 

lommuniftiſchen Freu'iden. In Rußland herrſcht nicht die Dittatur 

des Prolelariats, ſondern die Ditialur einer kleinen Weobebe⸗ die 

erinnert an das zariſtiſche Syſtem. Die Einigung des Proitetarioth 

wünſchen auch wir von ohnem, Herzen. Wir unterſchreiben, wat 
Dißmann darüber geſagt hak. Ich galaube, baß jeßt die Vaſis vor⸗ 

handen iſt, auf der wir gemeinſam arbeiten können. 

Die Wiedervereinigung des Proletartatst 

wird und muß kommen, darum freuen wir uns, daß heute anden 

geſprochen wurde als in Stuttgart. Wir ſind 0ß die micht 

vom Einigungsfunmel bejangen. Wir glauben, daß die Eintgung 

Was Tiß⸗ 

der SIld. und der USP. nicht mehr ſern iſt. Mit den Komme, 
nilten iſt dad notwoadige geiſtige Band noch nicht ſo, daß eine 

Einigung für die nächſte Zeit zu erwarten wäre. ch. hoffe, daß 
die Kommuniſten ihre Auſicht in manchen Fragen revipieren, Vor 

ollem follten ihre Preſſeorgant den Kampf mit anſtändigen Mitteln 

ihren. —— 
Haas ſchliehßt ſeine Ausführungen mit dem Zitat aus Eoelhel 

„Der Mann. der recht zu wirken denkt, muß auch das beſle 
halten. Für die Meſallarbeiter iſt das beſie Werkzeug 
ganifation (Stürmiſcher Beifall.) 

Fur die USp.Helegierten ſpricht Bezirksleiter Ziska⸗Berlin, 
der die Politik des Vorſtandes verteidigt. 

ur nahm dabei Stelluntz gegen dir Kommuniſten m Sinne der 

Ausfükrungen van Dißmam. Er mahnt zur Einigleit und Ur⸗ 

ſchloſſenheit der gewerkſchaftlichen Organilation und empliehlt, dem 
Vorſtand für ſeine Arbeilsloiſtung das Vertrauen des Verdandd⸗ 
tages auszuſprichen und ihn Ambei derien mit der Führung 
der Geſchäfte zu betrauen. (Velfall bei der USP.) 

Nath über achtſtündiger Veratung erhielt noch das Wort det 
Redner der Lernmmuniſtiſchen Fraktiyn Walcher, Berlin, Er er⸗ 

klärte. Tißmann habe die Kommuniſten als Sündenböcke bend 
und auf ſie geſchlagen. Der Vorſtand habe nicht den Mut gehob, 
ſrine in Siutigart dargelegte Ausführung in der ramns 

ſertzeu 

durchmfüßren. Das Derbandsichiff würe von Schlicke auch nicht 
anders geſtener worden, wie von aſeuun (Lebhafte Zuſtum 
mung.), Schlicke habe nur viel konſequenter gehandelk. s 
tam nicht mehr ſo weitergchen wie bisher. Das Proletariat muß 

Wderen dem Kapitaliämus gegenübertreten. Der Sozialismus 
der einzige Rettungsanker der Menſchheit. (Lehh. Zußtimemün 

bei den Kommumiſten.) 

Sport und Körperpflege. 
(Mitteilungen des Ardeiterlportkartells) 

Freie Turnerſchaft Ponzia: ů 
Sterte, Sonnabend, abends 7. Uhr: Lußtents vnß 

kitgung bei Schmibtte, Schichaurgaſfe. Jeber Außballer Müß 
erſcheinen. Sämtliche Sweater mitzubringen. — Sunn“ 
ta g, vorm. von 10 Uhr ab: Fußballtraimng. Die 2, Mann. 
ſchaſt trifft ſiich r2.30 Uühr auf vem Kohlenmorft zur Vh noch 
Sroßen. 2 ühr in Rröſen, Serienſpiel gegen Pröfen Fupbal; 
päſſe nicht vergeſſen. — 

Urbeiter-KRadfahrer⸗Verein Vorvärts“: 
Sonntag. den 18. Sepiember, 1 Uhr wilttagz: Vundesrennen 

10 Kilomttér. Trutenau-Prauſt. 

Verſuchen Sie einmall 
Buppen, Gemüfe, Sohßen und. 

Solate werder durch einige Tropfen 
Magai's Würze viel ſchmackhafter. 

Man verlange ausdrüchlich Maggl's Würze⸗ „ 
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Werte Genoſſen! 

Rachſtehend bringen wir den Entwurf des neuen Orga⸗ 
iſctoneſtatut⸗ zur Verößffentlichung. Wir erſuchen alle 

Onverelne, in ihren Mitgliederverſammlungen zu dleſem 

Galwurf Stellung zu nehmen. Da der außerordentliche 
arteltag, der ſich außer anderen wichtigen Fragen auch mit 

ver endgültigen Verobſchiedung des Statutes beſchüftigt, 

ordusſichtlich am 30. Oktober ſtattfindet, ſo ſind Abände⸗ 

hungsanträge hierzu bis zum 15. Oktober beim Vondes⸗ 

Arltand einzureichen. 
Mit Parteigruß 

Slakulenberatungskommifſlon. Landesvorſland. 

S. A.: Fooken, S. A.: W. Klaß⸗ 

Orhanijationsſtatut 
für die 

Sozialdemokratiſche Partei 
der Freien Stadt Danzig. 

§ 1. 

Umſang, Name und Zweck. 

Die Organiſation umfaßt das Gebiet der Frelen Stadt 
darzig und führt den Namen Sozialdemokratiſche Partel 
danzig (S. P.D.). Die Partel hat die Aufgabe, die polltiſchen, 
keitigen und geſellſchaftlichen Intereſſen aller Hand⸗ und 
kopiarbeiter zu vertreten und zu fördern und alle Funk; 
tonen im Einne ihres Programms auszuüben. 

92. 

Mitgliedſchaft. 

Müitgtied kann jede in der Freien Stadt wohnende, über 
19 Jahre alte Perlan werden, die das Programm der 
Sozialdemokratiſchen Pertei anerkennt und ſich dieſem Statut 
unterwirft. 

  

8 3. 

Gliederung. 

Die Orgar igrion gliedert ſich 

ô) in den drei Landkreiſen in Ortsvereine, die ſich auj das 
politiſche Gebiet einer Gemeinde erſtrecken, 

d) in der Stadt Danzig in Bezirksvereine, die ſich zu⸗ 
ſammen auf das ſtädtiſche Gebiet erſtrecken, vom 
Landesvorſtand zu einem Agitattionsbezirt zufammen⸗ 
gelegt werden und ſeiner Leitung unterſtehen. 

An der Spitze jedes Orts- bzw. Bezirksvereins ſteht 
tin Vorſtand, beſtehend aus einem Vorſitzenden, einem 
koſierer und einem Schriftführer. Größere Vereine können 
urch Zuwahl von Beiſttzern die Zahl ber Vorſtandsmit⸗ 
küieder peynehren. Zur Kontrolle der Kaſſengeſchäfte wählt 
kder Verein drei Reviſoren. Vorſtand und Reviſoren wer⸗ 
en nach Ablauf jedes Geſchäftsjabres neu gewählt. Wieder⸗ 

wahl iſt zuläſſig. 

§ 4. 

Aufgaben der Orks- und Bezirksvereine. 

n) Ortsvereine. 
0 Die Ortsvereine haben nach vorheriger Zuſtimmung des 
eondesvorſtandes die Kandidatenliſten für die Gemeinde⸗ 
Ver. Stadtverordneten⸗Verſammiung aufjzuſtellen und 
wuch dauernde Aufklärungs⸗ und Orgoniſakionsarbeiten den 
keis der Parteiangehörigen zu erweitern und zu ſchulen. 

Die Wahlen und die Aufſtellung der Kandidaten die der Kandidstenliſten für die 
reistage und den Partelausſchuß werden in zu dieſem 

ueche vom Landesvorſtand einzuberufenden Vertreterver⸗ 
ammlungen für jeden Kreis beſonders vorbereitet. Jeder 
Aeisverein iſt berechtigt. Vorſchläge zur Kandidatentiſte zu 
nachen. Die endgütitige Aufſtellung erfolgt nach vorheriger 
buſtimmung des Landesvorſtandes von der Vertrelerver⸗ 

üern des Kreiles, zu der leder Ortsverein entſprechend 
mner Mitgliederzahl Deleglerte zu entſenden hat, Dle De⸗ 

„iation erfolgt nach den Beſtimwumgen über die Wahl der 
Velegierten zum Parteitag. 

d) Bezirksvereine. 

Die Bezirksvereine hallen ſe nach Bedarf gemeinſame 
zerſammlungen (Vertreterverſammtungen) ob, zu der die 
cazelnen Bezirksvereine Delegierte entſenden, Der Dele⸗ 

modus zu dieſen Vertreterverfammlungen iſt der 
mie der zum Parteitag. 

die Vertrelerverſammlungen werden vom Landesvor⸗ 
zend elnberufen und geloltet. Sie erledigen nur die Stadt 
Mi ongehende Augelegenheiten, ſtellen die Kandidaten⸗ 
ten für die Stadtibürgerſchaft auf und wählen die Mit⸗ 

rden Parteia uß. 
telfäyrlich er der Vorſtand des Orts- bzw. 

svereins ſchriftlichen Bericht an den Landesvorſtand 
mündlichen Vericht in der Generalverſäammiung⸗ 0   

2. Veilage der Danziger Volksſtimme 
Sonnabend, den 17. September 1921 

Der Entwurf des neuen Hrganisaliosftatutes 
der Sozialdemokratiſchen Partei der Freien Stadt Danzig. 

  

3 B. 
Eintrüftegeld und Petlrug. 

Das Eintrittsgeld beträgt 1 Mark. 
Der wöchentliche Beitrag beträügt für männliche Mit⸗ 

glieder 50 Pf., für weibliche Mltglieder 30 Pf. Von allen 
Beiträgen und Gntrittsgeldern haben die Ortsvereine 
75 Prozent an die Lanbesorganiſation abzuführen, 25 Proz. 
aüb- in den Ortsvereinen zur Erledigung ihrer Auf⸗ 
gaben. 

Die Kaſlenführung der Organiſatlon erfolgt nach einheit⸗ 
lichen Grundſätzen. Die Abrechnung der Orts⸗ bam. Bezirks⸗ 
verelne mit dem Landesvorſtand muß innerhalb elnes 
Monats nach Quartalſchluß erfolgen. Das Geſchäftsſahr der 
Partei läuft vom 1. Januar bis 51. VDezember. Den Jahtes⸗ 
bericht über die Tätigkeit im Orts⸗ bzw. Bezirksverein und 
elnen Vericht über dile Verwendung der vom Landesvarſtand 
erhaltenen Materialien und Gelder haben dle Orts⸗ bzw. 
Bezirksvereine mit der Jahresabrechnung nach dem vom 
Landesvorſtand gelieferten Formular bis ſpäteſtens 1. Fe⸗ 
bruar jeden Jahres zu erſtatten. 

5 6. 

Generalverſammlung. 

Vierteljährlich kindet eine Generalverſammlung ſtatt. Jur 
Teilnahme an ihr ſind alle Mitglleher berechtigt. Jeder 
Tellnehmer hat ſich durch Mitgliedskarte oder Mitgliedsbuch 
auszuweiſen. 

Ferner ſind zur Teilnahme berechtigt: 

1. Vertreter vom Vandesvorſtanb, 
2. die vom Vorſtand berufenen Referenten. 
Die Generalverfammlung beruft der Orts⸗ bzw. Bezirts⸗ 

vereinsvorſtand: ihre Leitung erfolgt nach den Beſtimmun⸗ 
gen der Geſchäftsordnung, ſie ſtellt ihre Tagesordmung end⸗ 
gültla feſt. 

Pi« Generalverſammlung entſcheidet über alle Frogen, 
wels is Intereſſen des Orts⸗ bzw. Bezirksvereins berühren. 

8 7. 
Auherordenlliche Generalverfammlung. 

Eine außerordentliche Generalverſammlung iſt einzube⸗ 
rufen: 

1. Auf Beſchluß des Orts⸗ oder Vezirksvorſtandes, 
2. ouf Beſchluß des Vandesvorſtandes. 
3. auf Antrag von einem Drittel der Mltolieder des Orts⸗ 

vereins. x 
Weigert ſich der Orts⸗ oder Bezirksvorſtand, einem nach 

den Ziffern 2 und § geſtellten Antrage ſtattzugeben, dann 
berufen die Antragſteller die Generalverfammlung. 

Im öbrigen gelten für die außerordentliche General⸗ 
verfammlung die Beſtimmungen wle für die ordentliche 
Generalverſammlung. 

Der Vorſtand hat dafür zu ſorgen, daß Mitaliederver · 
ſammlungen zur Schulung und Ayfklärung der Mitglleder 
und Gewinnung neuer Mitglieder abgehalten werden. Den 
Frauten⸗ und Jugendorganilationen iſt beſondere Aufmerk ⸗ 
ſamkeit zu widmen. Zur Förderung der Bildunosbeſtrebun⸗ 
gen ſind an jedem Ort Bildungsausſchſiſſe zu bilden. 

5 8. 

Sitzungen der Parteifunktiondre. 

Mindeſtens einmal in jedem Viertenſahr muß der Orts⸗ 
bzw. Bezirksvereinsvorſtand ſämtliche Parteifunktionäre zu 
elner gemeinſamen Sitzung einberufen. Als Parteifunkitonäre 
gelten: 

1. Die im Bezirk wohnenden Bolkstagsabgeorbneten, 
Gemeindevertreter und Kreistagsabgeordneten, 

2. — ſes. der des Bildungs⸗ und bdes Jugendaus⸗ 
ſchuſfes, 

3. die Mitglieder des Parteivorſtandes, ber Rontroll⸗ 
kommiſflon, der Preſſekommiſſion, des Vorſtandes und 
die Unterkaſſierer. 

Zu dielen Sitzungen iſt der Parteivorſtand ebenjalls ein· 
zuladen. 

S 9. 

Partettag. 

Der Partettug bilbet die oberſte Vertretung der Parkei, 
zur Teilnahme an ihm ſind derechtigt- 

1. Die Delegierten der Partei aus den einzelnen Oris⸗ 
bzw. Bezlrksvereinen. die Wabl der Deledgierten 
erſolgt nach der Mitgliederzabl. Es können gewählt 
werden: In Bezirken bis zu 100 Mitgliedern ein 
Deleglerter, bis zu 200 Witgliedern zwei, bis zu 300 
Mitgliedern drei, bis zu 5öO Mligliedern vier, bis 
1000 Mitglieder fünf, über 1000 Mitglleder für je 200 
ein Delegierter mehr⸗ ö‚ 

2. Eine Vertretung der Volkstagefraktion, die ein Drittel 
der Zahl ihrer Mitglieder nicht überſteigen darf. 

8. Die Mäglieder des Landesvorſtandes. 
4. Die vom Landesvorſtanb beruſenen Reſerenten, die 

Kontrollkommiſſton und die Mitglieder des Partei⸗ 
ausſchuſſes. ů ö 

3. Je ein Vertreter der Redaktlon und der Geſchäfts⸗ 
leitung der „Volksſtimme“. 

Die Mlglieder der Voffskägsfräktion haben in allen die 
parlamentoriſche und die Mitglieber des Landesvorſtandes 

in allen die geſchäfttiche Leitung der Vartel derührenden 
Fragen nur beratende Stimtmne. Nut beratende Stimme 
baben auch ie vom Parteivorſtand hinzugezogenen Vertreter 
der Parteſinſtitutlonen und Reſerenten. 

Der Parteitag prüft die Legitimation ſeiner Teilnehmer, 
wählt ſeine Leitung und erledigt ſeine Gelchäfte nach den 
Beſtimmungen der Geſchäftsorbnung. 

Alllährlich findet ein Parteitag ſtatt, det vom Landes⸗ 
vorſtand elnguberufen ift. 

Ple Elnberufung des Varteitages muß ſpäteſtens vier 
Wochen vorher mit der vorläufigen Tagesorbnung im Partei⸗ 
organ veröffentlicht werden. Die Veröffentlichung iſt min⸗ 
deſtens drelmal in angemeſſenen Zwiſchenräumen zu wieder⸗ 
holen. Die Vorlagen des Landesvorſtandes ſind glelchzeitig 
mit der Einberufung des Patteltages den Orts⸗ bzw. Bezirte⸗ 
vereinen zuzuſtellen. 

Anträge von Orts, bzw. Bezirksvereinen für die Tages · 
ordnung des Varteltages ſind dem Landesvorſtand recht ⸗ 
zeitig einzureichen, det ſie lpöteſtens zwel Wochen vorher im 
Parteiorgan zu veröffentlichen hat. 

Zu ben Kufgaben des Parteitages gehören: 
1. Dle Wahl des Parteivorſtandes, der Kontrolllommiſ⸗; 

ſion und der Preſſekommilſlon, 
2. Nufftellung der Kandidatenliſte zum Volkstag, 
3. Entgegennahme der Verichte über die Geſchäftstätig ⸗· 

keit des Landesvorſtandes, der Kontroll⸗ und der 
Preſſekommiſſton ſowie üder die parlamentariſche 
Tätigteit der Volkstagsfraktlon, 

4. Beſchlußfaſſung Über die Parkeiorganiſation und alle 
das Partelleben berührenben Fragen, 

5. Beſchlußfaſſung über die eingegantzenen Anträge. 

5 10 
Außze rordeulllicher Parteitag. 

Ein außerordentlicher Parteitag iſt einzuberufen: 
1. Auf einſtimmigen Beſchluß des Landesvorſtandet, 
2. auf Äntrag von mindeſtens der Hälfte der Orts⸗ bätw. 

Bezirtsvereine. 
Dir Einberufung des außerordentlichen Parteitages muß 

ſpäteſtens 14 Tage vorher im Partelorgan veröffentlicht wer ⸗ 
den. Im übrigen gelten für die außerordentlichen Partei⸗ 
tage dieſelben Beſtimmungen, wie für die ordentlichen . 

Die Koſten für die Delegierten tragen die Orts bzw. 
Bezirksvereine. Auf Antrag kann der Landesvorſtand die 
Koſten für einen Delegierten ſolcher Orts⸗ bzw. Bezirks ⸗ 
vereine übernehmen, die nicht imſtande ſind, die Koſten zu 
tragen. 

Die Koſten für vdle übrigen Teillnehmer tragen die In⸗ 
ſtanzen, die ſte delegieren. b 

11. 

Parteivorfiand. 

Ole Leitung der Partel hdat der Landesvorſtand, der 
aus zwei Vorſitzenden, einem Kaſſierer, einem Schriftführer 
und drei Belſitzern beſteht. Die Wahl des Partelvorſtandes 
erkolgt durch den Parteitag mittels Stimmzettel noch ab⸗ 
ſoluter Mehrheit. 

Können die Parteiorbeiten vom Landesvorſtand im 
Nebenamt nicht erledigt werben, ſo kann er Sekretüre und 
Hilfskräfte anſtellen, deren Auswahl ſich nicht auf die Mit ; 
glieder des Landesvorſtandes zu beſchränken braucht. Die An⸗ 
ſtellung erfolgt nach den vom Verein Arbeiterpreſſe auf⸗ 
Leſtellten Grundſfätzen. 

Der Landesvorſtand kann durch keinerlel Rechtsgeſchäfte 
die einzelnen Parteimitglteder oder ble Partel verbindlich 
machen. Auch erwoirbt kein Varteimitglied oder ein anderer 

durch Bertröge mit dem Parteivorſtund ein klagbares Recht 
gegen dieſen oder die Mitglieder der Partei. 

9 12. 
Partelousſchuß. öů‚ 

Der Varteiausſchuß beſteht aus 18 Vertretern der Orts⸗ 
böm. Bezirksvereine. x 

Die Mitglleder des Varteiausſchuſſer werben von den 
Vertreterverſammlungen auf die Dauer eines Jahres ge⸗ 
wähll. Die Vertreterverſammlungen der drei Landkreiſe 
wählen je drel, die der Stadt Donzig neun Mltglieder, für 
die im Beßinderungsfalle Stellvertreier zu beſtimmen fird⸗ 

Die Wahlen erfolgen in den erſten Vertreterverſamm⸗ 
lungen nuch jedem ordentlichen Parteitag. Das Ergebnis it 
dem Landesvorſtand ſofort mitzulellen. ů — 

Zur Reviſiaß der Kaſſe wählt der Parteiausſchuß drei 
Mitglieder. Die Neviflon der Kaſſe hat alle Viertellahre 3u 
erſotgen. ‚ 

Ebenfalls iſt er 
den Vandesvorſtand. ů ů‚ 

Der Partetausſchuß berät und beſchließt gemeinſam mit 
dem Landesvorſtanb über wichlige, die Geſamtpartei be⸗ 
rübrende politiſche Fragen. üder dle Einrichhung zentralerx 
Partelinſtitutlonen, die die Partel finanziell dauernd erhab⸗ 
lich velaſten, über die Feſtſetzung der Tagesordnung des 

Parteitages, die Beſteltung der Referenten. ů 
Zu Crörterungen über politilche Fragen iſt die Volkstags⸗ 

ſruktion zu den Sitzungen des Partelausſchuſſes hinzuzu⸗ 

giehen. Die Entſcheirmig virfer Körperſchuften kitt jiür käs 

Berufungsinſtanz del-Veſchwerden Lͤber ů‚   
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Der Parteiausſchuh iſt Berufungvinſtanz bel vom Vandes⸗ 
vorſtand vollzogenen Ausſchlüſſen aus der Vartelorganlla ⸗ 
tion, Er entſchelbet endgültig nach Anhören der ſtreltenden 
Narteien. 

Regelmäßig alle Viertelfahre und im Bedarksfalle auch 
häufiger iſt ber Partelausſchuß vom Landesvorftand unter 

UAngade der Tanesardnung zu einer Sitzung zu beruſen. 
Elne außerordentlicht Sißung muß ſtaitfinden, wenn zwei 
Vertreterverſammlungen untet Ängabe bet Gründe dles be⸗ 

antraxen. Weihert ſich der Landestvorſtand, eint ordnungs⸗ 
müßig beantragte Sinung zu berufen, dann kann ſie durch 
die Antragſtefler einberufen werden. Die Einberuſung bes 
Parteiausſchuſſes lolt in der Regel mindeſtens fnf Toge vor 
den Sihungetogen erfolhen. 

Dle Mitglieder des Purtelausſchuſſes erſtatten den lhnen 
durch den Lanbesvorſtand gugrwirſenen Agitatlonsbezirken 
Bericht Eber ibre Lätigkeit im Portelousſchuß, 

Dle für Slkungen des Nartelausſchuſſes entſtehenden Un⸗ 
toſten trägt der Landesvorſtand. 

Erſokwahlen zu Körperlchaften, dit vom Parteltage ge⸗ 
mahlt lind, werden in der Zwiſchenzeit vom Marlelausſchuß 

erledigt. 

à13. 

Prefle. 
Organ der Parte! ilt die „Danziger Volksſtimme“. 

Mit der Verwaltung und der Geichäftsleltung der 
Drucke rel, des Seiltungeverlaart und der Buchhandlung wer⸗ 
den vom Vandetvorſtand drel Genoſſen beauftragt. 

Dle Kontrollt des redaktlonellen Telles derVolksſtimme“ 
mird non einer aut 7 Mitgliedern beſtebenden Preſtekom⸗ 
miſtſion ausgeübt. Diele hat ferner die Uukgaben: 

1. Minbeſtens einmal im Monot eine gründliche Reviſlon 
vorzunehmen und die vom Geſchältsfübrer aufzu⸗ 
ſtellrnde monatliche Abrechnung zu prüfen. Das Er⸗ 
gebnis iſt in einem Protakoll niederzulegen. 

2. Die Johresbilanz zu prülen. 
3. Beſchwerden über die Eypeditien und Redaktton zu 

erlebigen. 

Dir Wahl der Preſlekommiſſion erjoigt auf dem Vartei⸗· 
tag, ſte konftituiert ſich ſelbft. gibt ſich eine Gelchöftsordnung 
und iſt dem Narteitag für alle ihre Handlungen und Unter⸗ 
lafſungen verantwortilch. Sie iſt verpflichtet, auf dem Par⸗ 
teitag über thre Tätigkeit Bericht zu erſtatten. 

Preſiekoemmiſſion und Geſchäftsteltung entſcheiden gemein⸗ 

ſoam über Einſtellung und Entlallung der Redakteure. 
Kommt es zu kelnem Einvernehmen., ſo entſcheidet der 
Landesvorſtand den Streittall endgöltig. 

Ueber Einſtellung und Entloſſung des kaulmänniichen 

Perlonals enticheidet nach Anbörung des Geſchäftsführers 
dir Gelcäftsleitung. 

Berufungsinſtanz bei allen Beſchwerden iſt der Landes⸗ 
voritand. 

9 14. 

Bildungsbeſtrebungen. 

Um die Bildungodeſtrebungen zu fördern, wird ein vom 
Parteitag zu wählender fünfaliedrliger Bildungsauelchuß 

gewählk. deſſen Tätigkein ſich auf das ganze Gebiet der Freien 
Sladt Danzig erſtreckt. 

    

Damen - Schnfltstlefel, 
Primt Sport-Rindleder, mit echtel 
Kippe., beste Ouslitt, votzüg iche 
Passtotm. echie Fahmenardelt, 
bester Schutz gesen NISSt u. Kulte 

5 15. 
Lluskritt und Ausſchluth. 

Der freiwillige Austritt aus der Partel erfolgt durch Un⸗ 

mit ihren Beiträgen reſtieren und nach erſolgter Erinnerung 
durch den Vereinsvorſtand ihre Beiträge nicht zahlen, gelten 
als aus der Vartel ausheſchleden. Mitgliedern, die krant, 
arbeitelos ober invalide geworden ſind, können die Belträge 
vom Vorſtand des Orts- bzw. Bezirkspereins geſtundet 

werben. Befrelung von Beiträgen darf nur in außerorbent ⸗ 
lichen Fällen für eine beſtimmte Zeit und nur nach Biflür· 
wortung durch den Orts⸗ bzw. Bezirkeverein vom Lanhes⸗ 
borſtand erfolgen. In briden ffällen müſſen ſich diele Mit⸗ 
glieder beim Haupttaffterer dle Beitrugsrubriken abſtempeln 
laſſen. 

Zur Partel kann nicht gehören, wer ſich eines groben 
Verſloßes gegen die Grundſäße des Parteiprogramms 
ſchuldig macht oder ſich ſonſt eine ehrloſe Handlung zuſchulden 
kommen läaͤht. Auch kann der Uusſchluß eines Mitglledes 
erfolgen, wenn es burch beharrliches Zuwiderhandeln gegen 
Beſchlülſſe ſeiner Partelorganiſatlon oder der Varteltage das 
Vortellntereſſe ſchädigt. Der Ausſchluß kann nur von ettiem 
Ortarervin, mit Zuttimmung des Ungeſchuldigten auch vom 
Vorhtande des Ortspereins deim Vandervorſtond beantragt 
werden. Die Zuſtellung des Veſchluſſes und deſlen evtl. 
Bekanntgobe erfolgk durch den Landesvorſtand. Gegen dlie 
Entſcheidung des Landesvorſtandes ſteht den Beteillgten die 
Berufung an den Partelaueſchuß zu. Die Berufung muß 
lpäteſtens 4 Wachen nach erfolgtem Ausſchluß beim Landes⸗ 
vorſtand eingereicht ſein. Neben dauerndem Ausſchlutßz aus 
der Partei können olle Intanzen auf zeitwelle Ausſchllenung 
pon Vertrauensimtern erkennen oder Rügen erteilen. Auch 
gegen dleſt Entſcheidung ſteht den Betelllgten das Recht der 
Beſcmerde und Berukung zu. 

Der ÄAntrag aut Wieberaufnahme eines ous der Vartei 
ausgeſchloſtenen Mitgliedes iſt an den Landesporſtand zu 
richten, Nor der Entſcheidung iſt der Ortsverein, der den 
AnelAuie beantrogte, au bören. Gegen dieſe Entſcheldung 
ſtebt den Beteiligten das Recht der Berufung an den Partei⸗ 
ausſchuß zu. 

    

S 18. 

Aenderungrn der Parteiorganiſotton. 

Aenderungen der Porteiorganifotlon können nur durch 
den Narteltaa norcenomwen werden. Anräge auf Ab⸗ 
ändernnig der Orgarifation müften nach den Vorſchriften bie⸗ 
es Statuts beim Partelverſtand eingercicht werden. Eine 
Abweichung von dieler Beſtimmung iſt nur dann zuläſſig, 
menn mwindeſtens dreiplertel der anwelenden Vertreter auf 
einem Parteitoge ſich für die Abwelchung entſcheiden. 

5 17. 
Schlußbetimmung. 

Dleſes Statut tritt am 1. Innuur 1922 in Kraft, 

        

Anhana. 
Geſchaftsordnung für die Partellage. 

1. Wortmeldungen ſind ſchriftlich einzureichen und erhalten 
die Redner nach der Reihenjolge der Anmeldung das Wort.   

Die neuen Stiefel für den Herbst sollie ö Eri ů man jctzi Kaufen, wo s0 
preiswerfe Angebofe für erstklassicece Waren noch mõglict sind 

Dames Lackbesür-Schaärsalel 
mit neuistbigem Stot'einsatx, ele- 
Tante. mad. Form. anf echt. Rand 
Lensht, prtima Molenel und Ans- 
mür., æu½ jeder Uelderiatbe vassend 

198,- 

Herren - Schnürstiefal, 
primm Boxralf, deste Rahmen- 
ardeit, Kernlederohien, elegante 
Bulslt-ende Form., echte Kappe. 
mit und ohne Derhyßyß. 

179,. 

    

Canggasse 73 

zeiße bei dem Bereinsvorſtand. Müglieder, die 3 Monate 

  

  

Zedoch ſteht dem Vorſihenden ſowie den Reſerenten Uber 
einzelnen Punkte der Tagesordnung das Recht zu, beßre 
Vermeidung etwaiger durch irrtge Auffaſſung entſehrrnd 
Debatten jedergeit in die Verhandlungen einzuhreifen. Erder 

2. Anträge der Deleglerten, außer den zur Geſchätz 
nung, ſind ſchriftlich einzureichen und müſſen dieſe, ſalt . 
zur Verhandlung kommen ſollen, von mindeſtene 10 ü 
gierten unterftüßt ſein. Die Unterſtützung kann durch u . 
ſchrift oder Zuruf eriolgen. iien, 

Sobald ein Antraß die nötige Unterktützung gefunden 
erhält bei der Verhandlung zunächſt der Antragſteller „ 
Wort. V 

S. Bei den Geſchäftsordnungsantränen genügt eine U 
terſtützung von 10 Delegierten. Die namentliche Adhem, 
mung hat zu erfolgen, wenn ſle beantragt und der Anns, 
von 20 Delegierten unterſtützt oird. Vei Antrögen 05 
Schluß der Pebatte oder nameneliche Abſtimmung orhäßt 1 
ein Redner für und ein Redner gegen den Antrag daz Wun Das Wort zur Geſchäftsordnung wird außer der Reihenoig 
der vorgemerkten Redner erteilt. 

4. Für dle Reſerenten wird oine Redezelt von böchfteß 
elner Stunde, für bie Debatterebdner eine ſolche von 10 Mů. 
nuten feſtgeſetzt. Jeder Redner darf nur zweimal zu eühn 
Sache ſprechen. 

5. Verſönliche Bemerkungen find erſt nach Schluß ku 
Debatte, aber vot der eptl. Abſtimmung zu machen. 

6. Bei allen fachlichen Anträgen iſt dem Antragſteller au 
lein Verlangen das Schlußwort in der betreffenden Vebatz 
zu erteilen. 

7. Die Beſchlüſſe werden, ſomeit das Statut nichts anderts 
beſtimmt, mit abſoluter Mehrheit der Abſtimmenden gefaßl. 
Stimmenglelchhelt giit als Abtehnung des Antrages. ü 

II 

Aus aller Welt. 
Der Gertiner Maenmbrder Srohmann hat geſtern ein weitren 

Geſtänduit abgelegt, wonach er uzu den erſten Augufttagen einen 
weiteren Frauenmword verütt hart Bet der Zerſtücke ung din 
Leiche habe ihm eine Nachbarsfrau gthcheu. Dieſe Frau int nun. 
mehr gleichfalls verhaftet windLen. 

Schlichung der difentlichen duſet ln Hamburg. Nachdem durd 
Rürgerſchaſtsbeſchlum die Schl⸗fung der oſſentlichensövfer r 
Camburg ahheordnet worden ilt. hal die Polizeibehbrde mit der 
Avötihzung dietts Relichtuſtes piosunen Die Räumung der erſteg 
Stratzen ilt ber in Angrift orCuεẽn, Ab 1. Juli 19L2e wird 
u3z ur Hamburguüke uütlichen äuler meahi geben. Der Wah⸗ 
nunaskummtiftar wird dle geräumten Häuſer ſoſort übernehmen und 
Anordnungen zur anderweitigen Bewohnung treſſen,. 

Neue Dichlungen von Gerhart hauplmann. Gerhan 
Hauptmann arbeitet zurzeit an zwel epiſchen Dichtungen. 
betitelt „Anna“ und „Till Eulenſpiegel“, Die Handlung der 
lehteren ſoll zeitgemäß ſein. Ferner verſaßt der Dichter noc 
ſeine „Lebenserinnerungen“. 

    
  

  

Schnu abd 
O& da garantiert ů70 Hekachelt 
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Harren- Schyürstlefel, 
allerbester Boxcall, vorzügliche 
Verarbeitung, seht moderne Form, 

mit Flügelkappe,. bestert Ersatz 
für Massarbeit. — 
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Geschäfts- und Familien⸗ 

Drucksachen 
werden scknell und sauber angeiertiat 

Danziger Volksstimme 
Danzig, Im Spendhaus 6   

   



    
Der Mörder. 

Non Hans Gathmann. 

ibt immer Menſchen, die miteinander in der gleichen Zeit, 
eintgang cten ich. WVelten leben. Nicht elwa Waßerlich Uur- 

Len einen kündet ſcchewielleicht ſchon ein nönen dar-Auinßt. 
Yy, wachſen durch ihr Schickfal, Begabung Erlebrtt wel öber ſich 
Vss uud 0 ſer lul. morhen, In andertn iäuft aa Erätehumng 
aud Eleichmaß ſorgioler. Tage geſchaffenes Leben gemächlich ab. Bie 

büllert Pegebenes ſeſt, blicken zurück und, wollen Wertvolles der Her. 
vangenbeit (wie, lie glauben) der Zukunſt retten. Die aber, dir das“ 

Een weben, das Ginß Jerſciahen, das Heott abernindea, wehen 
Larchmel In die Irre. 0 dann einer aus der anderen Welt über 
e ul Gevicht, entfteht ein ſchreiender Mißton, denn was dem emen 

Vbeech erßheink. empfindet, der andure aiß bittere Ungerechtigkeit. ‚ Uee iſt ber Mich. ſtark, hat er ein mitleidiges Lächeln für ſeine 
ſlteiblolen 'er. 

ů wühnt Schwurgerichtsſaale herrſchte eine lautloſe Stille. Der Ktein 

kecle, laumn magte ſich ein letles felöſtern Lder die Linpen, Man 
Empfand die, kahlen Mände als beengende (Cutal, und es lag wie ein 
yrbtfreiter Schrei in der ſchwülen Lüiſtt. 
In lenem Ziummer ſtel das Urteil uber eines MWenſchen veben. 

er Ungellogte wor ei etwa 2djähriger, Mann. Er hatte llare 
die 11 blickten und ohne eine Spur von Scheu die Zu⸗ 

ſ(tauer muſterken. Vor dieſen Augen hatte lich der Stautsanwolt 
gduckl, Er hatte ſieh ln jriner Mede verlprochen. weil ühm die 

Päh Ruhe, der verhaltene Spott oder der bigzwellen aufflammende 
Lunc der Gote aus den Angen deß Aigeklagten beunruhigte, 

Und als er die Todesſtraße beantragte, wagts er den Sünder 
rect gazuſehen. Der E ein Lächeln um die bartloſen Lippen 

znd eine Unbefangenbeil in den Zligen, die erſtaumen machte. Be⸗ 
ouſl er nicht? Nahm er dits allls nicht für eruſt! Waß hatte er 
Ltagl byn riner dummen Komödie, die hier aufgeführt würde? 

ird wenn es Gerechtigreit gabe aurf der Wiil. ſate der Herr Stoalts- 
anmalt an ſeiner Stelle auf der Anklagebank und er wiäre der 

ſter. 
Erhtan lah kaum eine Erregung an ihm. War ihm ſein Leden 
nichts mihr wert? 

Tie Zuſchauer ſtarrten ſtumm in ſich hincin. Ter anheklagte 

Nann war aus dem Kriege gelommen und wollte arbeiten. 
Er belam keine Arbeit, 
Er wollte das Mädel heiraten, das von ihm ein Kind haͤlle. 
lbin ein anſtändiger Kerl“, hatteeer erklärt. 
Aber er bekam keine Wohnung. 
Er hland mit den Hunderten anderer Arbeitsloſer täalich vor 

eirm Arbeitsnachweih der großen Stadt und einpſand die Erwerbs⸗ 
iolnunterſtüͤtßung faſt als Almoſen, die er am liebſten dem Spezer 
in Feſicht geworſen hätte. Er wollte ſchaffen. Er ſpürte oft, 
vack den Mourw. der. Jerſtdrung, eine unbändige Schafkensluſt und 
war zuwellon dem Verzweifelr nahe, weil er zum Nichestun ver⸗ 
kammt war. Wenn er ſich übertegte, wie er vier Jahre lang lür 
eine längit erkannte Lulge gelitten hatte, wie er mit Tauſonden ge⸗ 
boflt halle, in der Feimat endlich wirder — Menſch zu ſein und 
nenſchlich ſchaffen zu können, ſchwer ſchaffen, ja, um nur zu ver⸗ 
atſten das Grauen und das Entſetzen vierfährigen Mordes — dann 
kalte er die Füäufte und hätte ſchreien mögen vor greꝛzonlofer Er⸗ 
Aitterung, ů 

So verging Woche auf MWoche. Es wurde nicht anders, Er litt 
unendlich. Er zah l der einen Seite den Ueberfluß, auf der an⸗ 
keren die nackte Not, den Fluch des Krieges an auteggtheſen 
ktindern und ausgemergelten Frauen gräßlich vollzogen. Er fühlle, 
daßk er irgend etwas tun würde, was ficherlich ein Unrecht war, 
wenn er nicht bald aus dieſer Qual, die ſchlimmer jaſt als die des 
Kieges war, heraußkäme. Er wollte ja weiter nichts als leben, 
leben als Menſch, als Arbeiter, als Vater, als Sozialiſt, ia, mit den 

umerſchütterlichen Glauben an eine beſſerr Zulunft. Aber ſie liehen 

ů 

mal 

2 
EKugtii. 

J. 

  

ihn 3 nicht. Im Felde gehäufte Grbitterung wuchs in der Pelmat. 
Men 1 mitleidloſe Menſchen, durch unerbittliche Verhätturſſe 
beichürt. 

Eines Tages war er zu ſeinlem früheren Fabrikherrn gegange!. 
Ter konntt U bar uicht mehr auf ihn belinnen. Sein Geſicht 
olanzte in fatter Zufriedenheit. 

— At ſa ſehr ſchön, daß Sie arbeiten wollen“, ſagte er, aber ich 
habe keine, Arbelk ur Sie. Wenn die Forderungen der Arbeiler 
ßy weiter gehen, ſchließe ich die Fabrik ganz. Ich habe eß nicht 
nöͤtig. Sollen die Leute ſehen. wie ſie fertig werden. Sie werden 
ähre inverſchämtheit ſchon berruen.“ 

Ded Arbeitſuchenden Geſicht war blutrot geworden. 
Er ſtand vor bieſem Mann, der nie einen Graben ſah, nie in 

Aostzangſt vor heulenden Geſchoßſen ſich lrümmie, nie ver 
lend aus Dreckpfützen trank, die ſein Hund verſchuähen würde — 
ir ſtond verſtändniblos und taſtete unbewußt nlt ſeinen Händen 

Lern jeinem Körper entlong, vb er denn wirklich noch ein Menſch ſei 
wen 0n ein Tier .... ein Tier .... von bieſem da zum Tier 
Emacht. 

Iu dieſem Augenblick ſah er plößzlich den Engländer. dem or 
bot Opern bas Seitengewehr in den Leib geſloßen hatte. Deu kannie 
„r gar nicht. Der Hatte ihm nie etwas getan. Und den hatie er 
Imordet. ßüür dirſen ſaften Fabrilherrn da. lüu dieſen . 

5. Ichuldlos den Feind ermordet .. de'm die Schuldigen am 
55 Lder Welt ſaßen ungeſtört in den Klubfeſſeln wie dieſer Kerl 

  

Aut8 ehe er wußte, wie es kam, haite er den Fabrikherrn ge⸗ 

Lb habe es vlit vollem Bewußtſeim und klarem Willen getan“ 
g. Möülete er unn. Seine Schilderung war eine einzige Anklage. 
W g ie auch ſeine Richter an. dieſe (leiſen Herren, die hn doth 
it u0 begriffen „„miochten ſle mit ihm tun, was ſie wollten, 
W Urchtete den Tod nicht. Er war, das fühlte er wohl ſelbſt, einem 
rttun erlegen. Er wonte ſa in Wirktichteſt gan nicht den Men⸗ 
8n ba vor ihm töten, er wollke die verruchte eit treſſen und alle 
chuldigen an'ihr. Sis wollte er töten, jat uuch jeht noch vor bem 
herfauhl. Denn er hatte Sehnſucht nach Ellick, 

Schwurgerichtsſcal lontlofr Stille, Der Kngeklagte 
DiE rimhreit erch antto Werd 

   

0 aing die Tür auf. bie bunlien Herten traken ein. Sedr lich. * kie 

  

   

    

    

   

   

   

Augellagte dachte mechaniſch, welcke Rombödie. . Ald 
iee Fiareu in U Vüft ſurengte, belam ich das. 
erſter. 

‚te über den Irrtum der Zelt. ů 
aid ſprach. Alt er hörte: „Zum Tode verurteilt 
r ein gellendeß Lacken an, das den Herren vom Gericht und 
ſchauern alle Nerven erſchütterte. Man ſah kallwelße Ge⸗ 

ur Nerurteilne nber lachte. Er konute ſich nicht deruhigen. G8 
in Krampf. 

ů M ſprang der Vorſitende auf. Seine Htinune zitterte als 
ů * 

* 3 
Lauiloßb küchelte noch fein 

Beierlichteit“ ſagte er, ⸗Entſchurdigen Sie, da mußte 
Wir„haben nns im Schlamm und Dreck abgeſchlachtct. 

— inwuhl, arih Sic u Deiftert gee. 
ie verurteilen mich. weil ich m ſßeind erſtach?“ 
i Welten ſtanden ſich gegenäbe — 

0 
  

Angeflagter. werum lachen Sie?“ 
Angellagte wurde ruhiger. 

·Dleſe 
Lachen 

  

   
     

               

  

Zwe   
    

b u ber die Men, 

„bann allgemiein dut 
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Als der Berurxtellte an wurbe, Er rückwärth, 
n den R. a Ms,-Hieeus 8 — „* 
Di 8 ten wohl nicht, daß er dabel an ſein Mädel und Ihr 

nN 2 — 

Gine Stimme unter den Zuſchaulhen logte ablichtlich taut: Er 
iſt unſchuldigi- 

  

ů VLom Helratzesn.. 
Urſprünglich, h den Zeiten der Mildhett. br der M. 

überhautpt micht B. x n. benn er kanm E — 
auf die Well. Verheſratet, mit einer ones! Grupbe dei ondern 
Geſchlechts. Rur das die Erßhe dieſer Gruppe immer mehr ichwand 
nuit den Beitreben, die Induucht (den Gr teverlehr, zwit 

—— A verrne en, Spater. E. derduſtver rcnel 
in ber die Nenſchen in ekor ſeht löoſen Einehe — der D Küen 1 
— zuſammenlebten, war dle l, dat die Mätter die * 
KQinder verabredelen. Wobei N. Wähe an? Went VeriseWithe- 

in Genl und Staumn den Kus⸗ bande, auf eine flärters Stellun 
ſchlag gaben. Nech ſlärter wi würnſcheffliche Rackfichten zur 

x Das Brot. 
Gebeuedeil ſul Jede Krume 
Und jode Scholhe, dle erbebt, 
Aus der ſich Stas und florn und 
Inbrünſiig in den Himmel hebt. 

Des Himmels ſauſfende Berwandlung 
3u Sonne, Slurin und Regen ſchwingl: 
Das Jeld in ſchͤpfertſcher Handlung 
Die Körner in die Uethren zwingl. 

In deiner Breile ſolbaes Rauſchen 
Schmlegt ſich meln miüder örper ein. 
Ich will in delne Dandlung lauſchn. 
Ich will das Brot der Seele ſelnt 

Du Brot in lichtbeſpatten Halmen! 
Und ylötzlich bin ich ilef erſchrertt: 
Auch das iſt Brot, wenn Werte qualment 
Brol iſt im Bergwerk tlef verſteckt. 

Brot iſt im Raäuftler aufgerichtel, 
Brot iſi in Eifen, Dompf und Gold. 
Brot iſt im Bahnbof aufgeſchichtel, 
Aus dem der Siurm der Züͤge rolll. 

Beot ift im Sauſen der Maſchine. 
Zm Iluszeug, Dampler, Kupferdrahl. 
Im Adlerſchwung und Flug der Blene: 
Brot iſt hie ſchͤpferljche Lall 

Mar Barthel 
En ſeiner Dichtung „Dla Fauſt“, 
Kiepenheuers Veriag, Poisdamh). 

Blume 

* 

SSSDSDSESDSDSDSDSEDSSSDSD S= 
Zeit der Ziviliſstion, in der, eit, in der wir mich heute leben, auf 
die éehe ein, da ia die genze Ehe mit dem Siog des Briateigenlums 
über dus Gemeineigenium und mit dem Auſtomien des Valerrrchls ů 
auf den Gedanken an die Vererbung des Weſltzes gearündet war.“ 
Sa blieb die Heirat bis zum Enpe des Mithclalters in den aller⸗ 
mriſten Fällen eine Sache, bei der die Betriligten gar nicht ge⸗ 
1W—U wurden. Oft werden — wir bei den Indianern — die Kindor 
ſchon miteinander verlobt, ohne daß disſe cher ehvas davon er⸗ 
johren, als bis die Zrit zum Heirnter örkommmen iſt. Und üu 
Midien kommt es ſogor vor, datz die Rindet verlodt werben, noch, 
eühe fie überhaupt geboren ſind — unter der Vocausſehung nalür⸗. 
1415 aut die eine Hamiile kinen Bohn Und die andre eine Tochler 
ekommt. 

Wie groß der Einlluß der Eitern euf bie Heirat heute noch 
üſt, ſehen wir an dem Geſctz, nach dem die Heirat an bie Ein⸗ 
willigung der Eltern gebunden iſt. Dieſrs Gefeß Peſteht in ollen 
Ländern, in denen die Kinder Anſyr ar einen Mflichtteit vom 
elterlichen Vermögen haben, wo ſie alſo nicht anierbt werden 
töunen. Zu dieſen Ländern gehört auch Deutſchland. 

Nux wo dis Eltern die dobe Hrrihelt haben, Aber ihr Vermöghen 
zu verlühgen nind Uüre Kinder nach Velieden enterden Enen — Die; 
in England —, da iſt die Eheſchlletzung nicht von der Alicung 
der Ellern abhäugig. Man ſteht, wie eng die wirtſchaf n Ver⸗ 
hältniſſe mit der vet kKind. Penn in Wirklichteit beſteht 
qa dieſe Freiheit der Eheſchtiezung auch in England nur nuf dem 

labier, Da dir Kinder, wenn ſte nicht auf dor elterliche Vermüpert 
verzichte Wollen, doeß gegwungen ſiund. den Gltern zuin mindeſten 
ein Einſmuchöreck, bei der . an bieſen Pinden aig 

das Chriſtertam ünderie an dieſen Dingen nichts. erſt 
naß der Aeſormation, alß es „Hllicht“ der Gheleute würde, ein. 
ander zu lieben, brang allmoplich die Grbenutnik purch..O0 ct 
nicht ebenſoſehr Pflicht der Liebenden ſel, einander zu htiraten und 
nieinand aubers !“ „* * —* 

„Die dahin“, ſagt Krirbrat Engels, war e unerhört geblleben⸗ 
daß die g⸗ Ke Neigieng L⸗r Vetelligten der allcs andre üer⸗ 
Misgende Grund des Ghefcklußhes ſein ſoclt;. So ctwas am vor 
dehen in ber Kümaniſt — Arir et hen Untekdrünten a 

wiſſen wir, daß Vie wäß Pveihelt der Ue 
＋ ürt Loiin, wenn ‚ů 

Mrodukilon und miüien igentümterhhlielſen Aile Neberrück⸗ 
b0 beieiti 

  

       

üt ſind die ietzt noch ei un ſo müchtigen Cinfluß auf 
ſe Gattenwahl angüben. Grit dann wird dis gehenſeitiat Zu⸗ 

neigung der einzige Criretge rund ſein. 

  

Wohnen auf anderen Geſtirnen auch Menſchen? 
ö‚ Mit der uralten „, ob es auch auf anderer Luunmes ean Bibsele ů 0 

runid des Heulhgen Standes der Wiſfenſchaft Arof⸗ 
Kev (Jenc) in einem Auffatz der „Deutichen 

Die Frage muß uUnlerer Erkenntnis ſo formuliert 
werden:! Sind die Bedingwigen auf anderen ev, die 
törpern derart, daß ſich Lebeweſen, beſonders Menſchen, die 
uns gleich oder ähnlich ſind, dort haben entwickeln käbmen? 
Die unzählbaren Fixſterne, die wir abends am Himmel be⸗ 
Wülnidern, kömm als ſolche Himklelsrörper uurürtich gar 

na 

  

nicht in Betracht, denn es ſind Sonnen mit mehreren teu⸗ 

        

      

  

    

    

     

   

      

     

    

   

  

       
    

                              

   

    
     

            

   

  

    

  

    

  

    

    

    

    

      

    

    

   

    

  

      

     

    

end Grod Wärme, auf denen kein lebendes Weſen exi 
— Anders ſteßt es mit den Planeten und Raoen . die ebeuſo wie die Erde den feurig⸗flüſſigen Jultand. in dem ſie 
lich ebenſo wie die Erde be „längſt binter ſich haden. 
Die Temperoturen an den Wberſlächen bieſer anderen Pla⸗ 

netzn, deren es * den verſchlebenen Sonnenſyſtemen 
ibt, ſind gewiß von der auf der Erbe — verſchieden, doch 
rauchen wir uns Notur nicht on ſo entzt Grengen ſür 

die Arzeugung uid Ertalbung des Vebens gedund 

wie ſie auf aulerer 
nden denten, 

n. Benn die Natur es bel 
ums nieler Tirren erm ‚ den Wintertchlaf über 
Beiten unerträglicher Külte mil Kuttermangel dintvegzu⸗ 
kommen, ſo wird ſie auch Mittel und Wetze beſihen, Lebe⸗ 
weſen in noch ſtrengeren Rälten und größeren Hitzen, als ſie 
auf unſerer Erde vorkommen, zu erhalten. Aber das eine 
glaäubt Knopf mit Sicherdelt feſtſtellen zu können: Menſchen 
oder irgendwie hochorganiſterie Lebeweſen, wie ſie auf 
Erden eßtſtieren, gibt es ouf anderen Hummelskörpern nicht 

at es boch auf der Erde Jahrmillionen beburft, um durc; 
elne ganz beſtimmte RNoltze von äuhrrun Umſtänden und Le⸗ 
bekobedingungen die Gatlung Menſch hervorzübringen, und 

es iſi gonz unmöglich. daß dieſe elnmel auf ſolche Weiſe 
von der Aatur geſchaffene Gattung auch 0f. elnem anderen 
Himmielskörper entwickein könnte, wo die Lebensbeden ⸗· 
üab.See denen auf der Erbe unendlich weit verſchileden 

nd. Die Lebeweſen auf anderen Planeten milſten daher in 
ihret leiblichen Mihruih unt von unts Menichen 

welchen und natürlich auch in ihren aebg Me ketten. 
So iſt es z. B. ſehr unwahrkcheinlich, Iüihre Sinnes⸗ 
organe, wenn ſte Überhaupt ſolche deſonderen Ehyvſichtungen 

ttr Bahrnehmung der Außenwelt bellhen, ihnen ein gleiches 
Bild ber Welt llefern, wie uus die unfrigen. Sind dach 
ichun die Augen des Säugelleres, des Fiſches, des Inſekts 
von verſchiedenem Bau! Daher hat das Säugetier ein an⸗ 
deres Bild von der Umwelt ais der ſfiſch, und dleſer wleder 
ein unberes als das Inlertl. Um wleviel mehr mag das Auge 
der Bürger eines anderen Planeten von dem 1. bah ab⸗ 
weichen! So wäüet, es ., H. Mand Ount Mäalich, daßb die 
kalchtſtrablen mit Weüenlängen, die auf unſer Auge keinen 
Eindruck ne ferh den Bewohnern eines fremden Himmels⸗ 
körpern die farbigſten Biider vorzauberten, während die 
Strahlen, die wir als Licht wabuben der weſtaus 
größte Tell der Sonmenſtrabhen, von ibnen überhaupt nicht 
empfunden werden, Wir können uns ſogar denten, doß 
Heiherwctien. die uxlern Gerucheſtun erregel, bei den Marz 
bemohnern auf Gehörſinn und Geruchſinn wirken. Damit 
aber ſind 9 n Wbt ic aued des K übenn 5 on 
Märchens. n lüt nur, bdaß auf anberen „ 
banigen vern keine Weſen, wie toir aſcen wohnen 
können. 

r weit 
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G0 ber Nagarener, 
Daß Alnd. 

Laßßet-bie Kinplein zu u 
je fühlten aile lieferen. erd! üuren der. E, Ulle em⸗ 
pfallden elwas Heilihed im Kinde. Wos vboer uechr eis ter Treut, 
es war ihnen ein Geltrahnuch. Das feind war meor all der Grohte. 
Und darum: „e üür werdet wit tind von dieſen. 5 

Wis enmterd aber. daß dieſer Schbalt, immer und immer wie⸗ 
der bewundertg nur im Ki ide iſt, daßz es ſchwindel, wenn Pas kind 
reiſt, daß ſo oſt Micht eine Spur mehr von ſeinem Göttlichen em⸗ 

Wain ndes alener aithigegr Aiierehite efüun. get Leben, in das Alliag u mit, geiner Klichteri eibt⸗ 
fucht. Verechnung. Ta muß das E.iwöch irn Menſchin 
ichwindrs, damit bie „Werte, zue Entlolläng kouimen Lonnen, die 

„Erhaltung der Griſlenz. erbotherl And. Tüs Veben unſerer 
Keit zwingi zui Niederrm⸗ ü zum Wemeinen, und darum 

Mriſch bel auf, Kkad zu fein, — * bort der M —5 ö 
NVu i Siundeh, wenn ber Meuſch lich einmel aub Nur in feierli undeh, ir Ane A ütnbrr 

es kahnitaliſtiſchen Seinz heront 
en Mhd bu fch. Doun Demn Hreupe einge, W 
Ketlen köſt und nur das innerſte Ich, die Seele ß. 
der Neut Rind — n. Wein, 0 ů 
odfen hyhnge braußen. Und ein Wr! Des it⸗ 
in der Pruſt des Meuſchen, ümai nisis als 

u, Kaßitallswens iſt oar Aahte der Uudes, und menn“ 
der ſte, irbte, id. veHümPfen, 0 ů 

Xr. haß. unß ini Mentchen werden wird. (heh lautzr 
Rer Meuſch ſein, frod, iochend. ſomnſg, Wis Laß Kind. 

ö i keu is der guten allen el,. Unter dem ſünla 
riedrich EI, battr Prenben Wehterg un Tabatmogopol. In 

euet gelt iſt ſolgende Geſchichte eiſfert: Wer berheime Nat 

von Taubenheim bei der Germral 10 iu etrehtliche Er —— ů 

„bemükigt, dem Könige einen Plau zu„bet icher Erſparnls 

Wer rtale bihen Absgaben durch Berringerung ter Wiolbungen 

Ler Oiclanten“ (Sramiten) einzurrichen. Dor cuue aber ließ bem 
Kal den Kabineltsbeſcheid zug⸗ er vanke ihm für — guten 

Geßinnunhgen und ſeinen Fſonomiſchen Ral, fände, aber ſolchen t — 

weuiher dyplikabel „dg We ee Aunt Rlüſſe. WMi. un 
kümmerlich Uüttn „Lebssaüueittek- und Ap5ů t Wie 

iſt, len w. 8 0 bes ben 24 Vlen uu0 i0 an MiIl daen ö 

ſſen ů leintzi Mlan un haltenen 

len Wunchen üd Seinen Vourſchlag ar Ihin ſelbſt 
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& Augübung Pringen und Ihm fährlich 1000 Amer mit dem 

rbehalt womn Kraliartent Mü ickes, Daſt,er ſich Obers Jahr 

—
 

        
    

  

  

   

  

„wieder Kelden und Mir berichen kaun, ob dieſer Stat und Aöanug⸗ 

Arrer Auen:-Wgilichen Arichttin Sortrüihelt nber⸗ 50 ih 

i. Amesſten Halle will ich, Ahn von Selnem un⸗ 
Perdienten Kratigtaehit non Poal Taleriſ- altf r U Wehn al 
FEben und Lei disfer Seiner Weruhign ins⸗ als 

atristiſche Gehinmeng loben und allaß bal anvecn, die ſich dieker⸗ 
hals melden werden, die 0 in Kpplikstion brisgen. 
Poldsdant. den s. Mai 1783. Srichrich 

Wie gut wäre Es und, welche älhuſtigen Folgen weirden ſieh wohl 

Peen. bie wß den jeßt lebenden,“Gchrelern nach Lohnabbanu und 

n. bir von den boden Löhnen der Ardeſter und Kxbeiterinnen 
reden und ſogar den Srarzwang füör Ingendliche kricht etwa für 
jugendliche Angehörige der boſüäterten Faitillen. onbern für 

Kndev Iletle eine ähnlichr: Autwort zuteil wexven lönule⸗ Wiel⸗ 

b würde es allch ſchün genägen, wenn Die Schreler ein halbes 
Jahr lang gezwungen werden toemten, Bren Vebeusunterhalt alleinn⸗ 

endd Mittrhr in der Höhe ber Lähne der Mehyrzahf der Arkeiterichalt 
Iu beſtkeiken. — ᷣ 

  

Scelenwonderung. M.: „Glauben Sie an die Seelen⸗ 
wanderung?“ — B.: „Och nein, und Sie?“ — A, „ch bin 
Übergeugt davan!“ — B.: „So. u'“d was 
jrüßer?“ — A.: „Eik. Cfel“.— BaWahue 
Ihnen zwanzig Gulden liehl“ 
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Ganz bede utend vergröſlert 
    

hbaben wir unzsere Spezial-Ahteilungen für Teppiche, Gardinen und lnnendekorationen. Wir b Nicen ů M, in n 

eine Riesen-Auswahl vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. Nur durch unzere mehe W , 0 — 

gröſtten Fobriken Deutschland sind wir in der Lage, unten angeführte Artikel 20 derartig billigen Preisen enbieten 2 ů‚ 
Wir hitten um zwanulose Besichtigung unßerer Läger umnd Fenster. 

      

  

Lauferstoffe a.ute, wohn 
Kokos, Bouele, Velo!OMN 

Fuſßsmatten 3. Kokos. 5⁰ 
laser . 2ʃ.50, 13.76 

Badevorlageni moc. Mustern 

    Gartdlinen 

itragen engt rab. verv icd. 5*²⁵ 
Bieilen... .S5C, .0 

Gardinen. Moterware, 12⁰ 
Preil. engt. Tail 1A.—,f5.— 

    

    

  

    

    
   

    

Felle in Kruiin, dilneslsche 2. 
weiß, geiu und gelärbt. 

Fuſttaschen au Kunst. urd 
echtem Loder, m. Pelz Lethilen. 

Echte Kelime, Hendetbot, gecigng 
tarVorhänge, Decken, LAuler, Toppicht, 
Wandbehänge usw. 

iegt 

  

Spannstoſffe 100-—120 em •12˙⁰ 
neue Muster. 24.50, 15.— 

    

    

    

   

  

Tüll-Garnituren 2 *ne?G6⁰ 
1 OCuerbehnng. I10.—, 88.v 

    

      Bettdecken ibenig. engt. Pall, Ervs. 8⁵⁰ 
tan und Etamine .. 125.—, 9.— 

Baüäugen 225.—, 165.— 97²⁰ 2DbeüiIg 

Halbstores 59⁵⁰ 
in joder Auslührung. 110.—, 78.50 

Nladras- und Etarnine-Garnituren 
in maternen Farbenstellungen. 

        

Bettvorlagen und Brücken 
in jeder Große. 

Oroßter Posten 

Schlatdecken 62⁵⁰ 
gute Oualitnt 150,190 „, 

  

     

          

   

  

     
    

   

   

  

   

    

   
   

   

  

   

      

    vatgebommeß: Messing-Artikel 
Nessing-Garnituren 150-en 180. em 159.0. 
vermessinit, Kompl., m. Klammern 33.— 31.— 29.50 

Nessing-Garnitur , Mater 54.—, 51.50, 40.— 

Neu aufgenommen 
  

    

Wechkvtuche:: Ledertuche:: Gummistoffe 
in allen Farben und Breiten. 
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     Leberzeugen Sie s 
durch ꝛwFungloser Besuch von meinen noch 

  

       werden lofort Man-N mded 
odn⸗ lemoe Wartezeit. Neue Gebiſſe,            

     
     

     

AUmarbeitungen, Repataturen in 
aillgen Zällen an einem Tage. 
Spezioliiät: Gebiſſe ohne Platie. 
Golbbrüaen, Arvnen uſtw. in Ia Gold 

auter voller Garantie. 
Danhſchreiden aber ſchm 
gahnziehen. Niedrige Koſten 

rechnung. 

    

    

  

Hcr 2— 
varklich billigen und reeilen Angeboten. Fahrräder 

een,Anege L. 180 00 K⸗,, 
E 

[OQualitätsware, zu den le Verarb 780.—-, U78.-—, 600.-, ES0.—, 480.—,380.- ittigſten Tagespreiſen. 
Großes Lager in 4%93 

Blaue e eeaehe 375 00 brſaß⸗ 1” Zubehßötteilen. 
Che rierrſ 5 Reparaturen 

    

          
     

    

           

    

   
     

   

     

     

     

     

  

    

  

    

   
         
    

    

  

    
    
     

    

    

     

  

i —. Sedege ü—12 Anzüge cneneer-Geaz Mosenh Hhnel „ dilig Inſtitut fer gahnleidende 2* ö Weureinig —— ů 450.00 Erſtes Danziger punms Rei banelger Fiwen Pfefferſtadt 7 rereee e r, 750 00 Fahrra d-Haus kabrkent: Meluerte W. b0. , Franklur . K. Reklame- reireihi8. best. Ersalt l. Val Heengaft ee reeon,2 Dle moteme Schnelisehreibmeschint Breitcaſſe 556. Tel. 2701. 

Nähmaſchinen 
ü gar. neu, nur beſte Fabr. 

on 750 Mä. an. 

Telephon 2821. 
    

  

     

    
   

    

mit deuiscker, polniachet und russischer Tashhur- 
Auherst uchtige Konstrukuonsvarzüge! 

Vorblafland einfeche Hondhabung! 
Röchste Stabllitst, tsst gerdusdnl. Gong! 

ien Otto Slede sAnn Wete 

  

    
    

preisen! eCel Mnesteeüms Faus 850.00 
Karaut. lalVerurbeftztrg 

  

    

       

    

  

  

  

  .% Wür mô Poſtercbrh, Ä „, t Ma0nHarüpund vnter Hufrune für BWoloSen Sln. 
Sy, A. Huſe, M. 3 

   
             Uleter, Schiüpter, Raglans, Winterloppen, Gummi- Ausstellungsräume Jopengasse 50. Tel. 3772. mIOl. CWays, gestreins Nosen enorim billig. Aahturestrleichberung UnverbinülkMet UmPeterbesach eüeLIil. Ganktiges Angebot in 
ernſtein & Comp. FUr Rxegerelen und Speitonsyeschöns:—n 

    

Danzig, Lanagaſſe 50, 
neben dem Rathaus. 

Maachinen mit breiteres Waren in verebledenen Liafes. 

  

Schlaß,, Herren⸗ und Speiſe-Zimmern 
3 ioroꝛie 
„ hesſernhcnrr, — Schränken — Bertikos Auszlehtiſchen — Ainderbettgeſtellen und 

Kilcheneinrichtungen. DS 
Grone Auswahl. Grohe Auswahl. 

    

  

Leb Maummoßi, Soichaugass 7), Mg.! 
Keir Laden. — Kkein hersonol. 

        

  

     
Klub-Garnituren, Klubsessel, 

Sofas, Chalselongues, 
Auflegematratzen 

sehr prelswert. Polstetwerkstatt 

H. Wint, Husarengasse 9. 
pbaratsren blitigst. — 

          
Für den Verkauf einer 

lerſthlalſigen überall ein⸗ 
geführten und als gut 
bekannten 

Nähmaſchine 
werden geeignete 

Vertreter 
im Freiſtaat geſucht, die s 
von ihrem Wohnſitz aus 
den Bezirk bereiſen und 
evtl. Kommiſſionslager er⸗ 
halten. Bei einigem Firiß; 
und Jähtgheit für den Ber⸗ 
Kauf guter Erfolg u. hoher 
Verdienſt geſichert. An⸗ 
Lebote crb. unt. U. 372 a. d. 
Exped dieler Zeitung. gierf — ————.2 
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öchstleistung in Oualität und Dreiswürdigkeit 
— 

x‚ „ für jeden Geschtnecł in 
0V d F̃ FT E derkbor grõſter Aurwahl 

ia den Preirxlagen vem Vl. O,80 bin 16. D0 det Stöck bietet Lnen 

igarren-Schmidt! 
nur Hundegasse Mr. 

N 

  

   

  

        

    

    

         

  Attethärlscher Graben 3    

  

neben der Tabakfabrin M. A. Hassc. 

Aruch-, nsuufakter-, Kun- uud Woilsaren 
ierdbven eBerrendolöeraböVhehů 
. Tperisisbibilung kar 
pDamen-Kostäöme Und-Mänteil 
llerrer-, Knedber- und XInder-Kosfekiien 

Berutskleid 

        
          sowis sämiliche 

Wühmace-carteerdk 
empflohlt 

lMesßrn Hemtr, Leuemendlang 
Plefflerstadt Mr. 30 

Nüähe Hauptbahnhof 

  

                     14, gegenüber der Hauptpest 

    

angenoimmen. Kobleiks,] 
ELangfuhr, Ladesweg I, l. 

  

   

    

    
  

  

    Urobe Asswahl in (810[— 

Zigarren und L2igaretten Möhel⸗Verkauf,arbimg     

  

   

  

Danzi. 
Holꝛmurkt 28 26. 

    

  

          
  

    

    

ü: Aunbhdung von Damen und Herren anße m ichtun Kauss ů guchfüßrung enerne,hen: HäuchtabakenundPfeiienn särev s Beert C——————— ns,. Wesvrreli, f, Billiglie Bezugsquelle fü- Wioterweräuler.Otto Eltermann, meen ruen. Eine Anazeigen 
Mettergasst f. Th. Kornath Teielop 5le6O 3. Pamm Nr. 2. — Telelon —— alg g —



Danziger Nachrichten. 
Sozlaldemokratiſche Anträge on die 

Stadtverordnetenverſammlung. 
Dle ſozkoldemokrutiſche Stadtveryrdnetenfrottlon bat fol⸗ 

nbe Anträge elngebracht: 
her rie Vergebung von ſlädtiſchen Arbeiten darf nur an ſolche 

erlolben, die tariftreu ſind, d. h. 20 ſie ihre Arbeiter und glen aeſ den üblichen zwiſchen Arbeitnehmer und Ar⸗ 
rganifationen aögeſchtoffenen Tarifvertraͤgen entlohnen“ 
vor lil inferer Zeit hat die Stadtverordnetenverſammlung 

lichen, Untrag des Genoſſen Hehrend angenommen, 
Irt Kbodh ſormell nur von den Kriegsbeſchädigten ſpricht. Da ihn 
ve vrüichiectenrn Etueſchnſſe und Lerwältungen, wis ei bei fort⸗ 
eilüichenerwaltungan ſeibfwerſtändlich ſein ſollte, nicht euch auj 

Kren, KArbeiter ausdehnen wollen, kommt es vor, vaß bei⸗ 
ribelfe firmen, die ſich grumdlählich weigern Tariſe abzu⸗ 

Een und die miſerabelſte Entlehnung Faben, wie Heyking, 
tllawilter Jimmertignn, deſch und andert mehr, mmer 
aint der Gemeinden erhalten., weil ſie ümfolge ihrer ſchlech⸗ 
und zumt Teil großer Lehrlingszuchtere die Urbeiten 

herftetlen können als tariſtreue Belriebe. Dieſen Unfug 
ſehender Kntrag beſeitigen. 

Per zweite Antrag will „aus bereiten Mitteln die Dampfer⸗ 
enlehebrucke Weſtl. Meuſähr juſtandſetzen oder nen herſteiten“. eſe 

    
    

    

   

  

    

    

    

  

    
   

       

     

     

  

   

    

  

    

   

    

  

   

   

  

HLeil beſctäftigte keit längercr Heit alle in Frage kommen⸗ 
den, ohne daß ſich bißher eine Slelle fand, die die bau⸗ 

Rrücke inſtandſeble, weil angeblich dieſe dem ofſenklichen 
enende Brücke — privae Sache ſein ſoll. Es wird ſich 
un Antrun nunmehr zeigen, ob es ſo iſt. 

Kommuniſtiſches Kunterbunt. 
In der eht ain Ausgabe der kommuniſtiſchen „Urbeiter⸗ 

:yY berſucht eine kommuniſtiſche Napazität die Wrundlinien 
b7 auf dem, morgen ſtattlindenden kommuuiſtiichen Morkeita z1t 

en Peſchlulls-Enihu, ti. In diefem Artikel wird zunachit 
emen Telehſerten bei der Wostaner Errlutſve polrmiftert. 
wirb der ſtraife Zeutratlismus klargelegt und deifen Nol⸗ 

it bewieſen, Aber wie? Man höre und ſtaune: „Demit dite 
hternaflönale nicht dasſelbe ſcnnählicke Ende nimml. als 
te“. Wir michten hierzu bemerlen, duß die Aweile Inter⸗ 
e vorerſt noch gar kein Ee lenoimmen hat, daß ſis viel⸗ 

ür die beſten Nusfcüten hal, noch nach dein ide der britten 
arich und ſtarl weiter zu leben. Taun wind dieſer Zentralismus 

ein „demolraliſcher hingeſtellt! Was ſind doch die Leſer der 
Mritung“ gezwungen, allcd zu qtauben! Tas eine Mal 
Miedor mit der Hemotratiel, Taß undere Mol wird der 

zmus der K. P. damit angeprieſtu. daß er ein demokrali⸗ 
Ein paar Zeilen weiter wird als einzige, Frage für den 

hinheſtollt: „Was mußf dit K.P. im Freiſteat tun, um in 
beſſer als bisher ihrer Auſgabe als treihendr (2) Element 
kut'on gerecht zu werden?“ Tann wird behauptel. daß der 
ong glyich kein, tann, rb ein Kreiſtaat Panzig befteht oder 

e nuch Luge der Sachc für uung ober Beſeſtigung 
Erenzen eintreten muß, wodurch ein „nationaler Vei⸗ 

  

    

    

  

    
    

     

   
    

  

   

    

      

   

     

       ‚ 
uel“ au der K.P.-Politil entſtehen könnte. In kommuniſtiſcher 

Aunſsciteng', zu all dieſen Argumenten wird als weitere ffrage 
t: -Die lomme ſche Partei iin Freiſtaat wird ſagen 

ie ſie ſich ge r Polen, Deutſchtand, dem Völkerbund 
mporjaliſtiſchen Weſtrebungen in Danzig ſtellen wird“. 

Weiſe gehen die Gegenſählichteiten weiter. Es müſſen 
vorragende Tiplomaten und Strategen ſein, welche rs 
nüun. heute ſär Aufhebung, morgen füör-Müfrechterhaltung 

reiſlantes einzutreten und galeichzeitig ſich gege güber 
ſchbarkändern proegrammatiſch feit egen wollen. Den Schluß 
Arlileks bildet eine Waryüng⸗vor Engſtirnigteit der Partel. 

Lieſe Warmimg erſcheint ſehr, Rehr angebracht. 

Die große Haff aung. 
Die Verbraucherkammer hat ſich mit einer Eingabe an 

ain Senat gewandt und um Maßnahmengegendie 
Preisſteigerung gebeten und ſolche in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. Der Senat hat dle Eingobe dem Wirtſchaftsamt zur 
Erledigung übergeben und dleſes hat darauf geantwortet: 

„Das Mißverhättnis zwiſchen ben derzeitigen Preiſen für 
wichtige Lebensmittel und dem Kaufvermögen großer Teile 
der Verbraucherſchaft iſt uns nicht unbekannt geblleben. 
Sieh mal an! D. Red.) Ihrem Erſuchen, jeder vermeid⸗ 
baren Pieisſteigerung enkgegen zuttreten, iſt das Wirtſchafts; 
amt gewillt, jederzeit nach Maßgabe der hm zur Verfügung 
tehenden Mittel nachzukommen. Nach der Verordnung 

,en Preistreiberei vom 8. Mal 1918 wird (ſocl! D. Red.) 
mäßige Preisſteigerung mit Gefängnis und mit Geld⸗ 

‚ale bis zu 200 00%. Mark oder mit einer dieſer Strafen 
beſmejt. (Iit doch ſaſt nie arfolgt. D. Red.) Eine ſtrafbare 
Handiung liegt ſedoch, wie die ergänzende Bekanntmachung 
vam 15. 7. 20 beftimmt, nicht vor, wenn der Marktpreis ge⸗ 

rdert wird. Nach der Verordnung vom 23. 9. 15 können 
Her Unzuvertüſſige Perſonen vom Handel ſferngehalten 

we den. Aufter dieſen Handhaben iſt das Wirtſchaftsamt be⸗ 
Mült. durch Verhandlungen mit den Erzeugern und Händ⸗ 

ů M te übermäßigen Beiaſtung der Verbraucher entgegen 
wirken. 
Ihr Wunſch, die Durchſchnittspreiſe zum Stillſtand zu 

     

   

  

    
    

    

    

  

   

   

    

   

  

Durch Höchſtpreiſe ermöglichen laſſen. Die Wiedereinfüh⸗ 
Kaß der letzteren würde ſedoch wegen der Rückwirkung auf 

ö Angebof und Erzeugung die größten Schwierigkelten bieten 
und keine Unterſtuͤtzung der Volksmehrheit (Dh) finden. 

„ Auf die Geſtaltung der Löhne, Gehäkter, Penſionen uſw. 
„das Wirtſchoftsamt ohne Einfluß. Auch die Arbeitsbe⸗ 
bbeinng gehört nicht zu ſeiner Zufländigkeit. 

ünnaen, würde ſich — ſowett es überhaupt möglich iſt — nur 

uE-Becerer e 
bebunt der Eühü Dantgt ns Peten ee 

— Eer Lchesihe in 74 dae neven Pe 
ar Gutülaſtnug zu 
Da ſich unſere Behörden zu energiſchen W Pen 

den Breiswucher nicht auſſchwingen können, ſie Nückwir⸗ 
kungen auf Ungebot und Erzeugung (in erſter Aunls doch auf 
den Geldbeutel der Produgenten, fiehe Getreldepreiſe) be⸗ 
Leerde U ſerkung 5. 2 ma euhiſn auf dle bevor⸗ 
ehende Uußhebung der Danzig⸗polniſchen Wirtſchaftsgrenze. 

Der Optimismus des Wirtſchafteamtes in dieſer nage I1 
doch ſehr zwelſelbafter Natur, denn noch vor einigen Monoten 
waren ſelbſt die Vebörden voller Beſürchtungen tiber eile 
eotl. Aufhebung der Wirtſchaftsgrenze. Setzt vertröſtet man 
jedoch die Bevölkerung dorauf und verſchanzi ſich Minter dieſe 
zweifelhaften Holfnungen, um nur nicht energiſche Maß⸗ 
nahmen gegen den m ben . unternehmen zu müſlen. 
Wül das WirtſchafbKamt don Prelokrelberelen, g. B. beſon⸗ 
ders bel der Mlich, ſe lange ruhig zuſehen und wos will es 
unternehmen, wenn ſich die grohen Hoffnungen auf dle Kuſ⸗ 
hebung det Wiriſch Legrenze nicht bewahrheiten! 

Uufhehung der Mügerehhweten-Ummunitüt. Der Rechtsausſchuß 
at beſchloßen, die Immunität der 4.6 v. Ranbe, Mau und 

Eheldeeſeung weteg iwuicher Beieiigrng Un, Fruchterben raſverfolgung wecen öffentlicher Bele ufw. ũeben. 
ber Dmme vomaH 9. Dewtiowi, geſtellte Lntea In Auſbesee 
ber IAmmunitst zwech Einleitung einet Straprrfahrens gegen 00 
felbit wurde genehmigt. — Der Senal beantragt weiter die Ge. 
nehmiguna zur Stra Umteldes des Abgeordn. v. Budrzy üe 
Vole) wegen Uedertrekung ſeuchengeſeßes. 

egatbe. Dal Wirtſchaſtsomt macht driaunt, daß abiſe 
Auſhebung der Zuckerratlonierung am 15, Ckivber for die erſle 
Dülfte des Citober nur 135 Sramm zur Kusgabe Müuuntn. 5i 
letzten drei Aöſchnitte der Zuckerkarte tünnen nach dem 15. Sttober 
belieſert werden, ſoweſt der Rorrat an Mier hahen bel ben ein⸗ 
zel un Gäanblern reicht. — Die Rleinhandler haden deim Marken⸗ 
Juckexverkauf im Monat Otiobor die vorſchußweile gelieſerten eiſer ⸗ 
nen Zuckerbeſtände aulzubrauchen. 

Etaditheater Deazlg. Conntoa, ben 1, abends 7 uhr (Tauer · 
karten haben keine Hültigkeit) Zar und Zimmermann“, — Mon⸗ 
tag, abends 7 Mhr (G& 1): „Tie Ballerina des Königs. — Wüwe 

  

abendt 7 Ulr (D l): „Ler Petter aub Tingsda“. — Wiitwoch⸗ 
alends 7 mhr (E1), „Die Skützen der Geſellſchaft“, — Vonnert 
tag, abends 7 Uhr (Al 2): Neu einflindiert Tas Nachtlager von 
Grauada“, romantiſche per in 2 Alten von Fonradin rrutzer. 
Hierauf: Malletk. — reitag, obend 5%½ Uhr: „Triſtan und Aoldte“. 
— So mabend, den 24., abends 6 Uhr (C2. Ermaßigte Prelſel Neu 
einſtudiert.): Hamlet“. 

Auch eln Zeichen der Zeit. Die Kriegerverelne waren 
früher verſteckt konſervatlv. Zeßzt ſind ſte offen deutſch⸗ 
notional, alſo konfervattv. Der Danziger Gardeverein bielt 
am Dlenstag eine Monatsverſammlung unter dem Vorſitz 
des Profeſſors Dr. Hillger ab. Es wurde berichtek, doß der 
Vorſitzende des Kriegerbundes, der frühere Kriegsmimtter 
v. Heeringen, die Kriegervereine gewarnt hat, ſich en 
den Beſtrebungen der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partel und an der politiſchen Feier der Frontſoldaten 
in Potedam zu beteiligen. Der Gardrverein beſchloß 
nun einſtimmig, dieſem ehemaligen preußiſchen General 
„wegen unpatriotiſchen (7) Verhaltens“ elin 
Mißtrauensvotum auszuſprechen! — Zum Schluß wurde da⸗ 
gegen aufgefordert, der Danziger Einwohnerwehr 
beizutreten! Dies läßt tief blicken! 

Gihl es Geſpenſter? Dieſe Frage wird von abergläubt⸗ 
ſchen Menſchen beſaht und die Spiritiſten behaupten, die 
Geiſter der Verſtorbenen fuchen mit den Menſchen in Ver⸗ 
bindung zu treten. Die Wiſſenſchaft vernelnt die Frage und 
hat ſich mit der Erforſchung mancher bisher ungufgeklärten 
Phünomene, beſonders in den letzten Jahren beſchäftigt. E⸗ 
ſind da allerdings ganz überraſchende Entdecungen gemacht 
worden, die zwar nicht die ſpiritiſtiſche Theorie beſtätigen, 
aber doch neue intereſſante Einblicke in das Seelenleben ge⸗ 
währen. Ueber dleſe Forſchungsergebniſſe ſpricht am Dlens⸗ 
tag, den 20. September, im Schützenhauſe der dekannte 
Sckriſtſteller Reinhold Gerling, Berlin und wird in Licht⸗ 
bildern nach Original⸗Aufnahmen das bisherige Geſamt⸗ 
ergebnis der Forſchungen vorführen. Näheres die Inſerate. 

Die Verſteuerung von Urkunden. Vom Stiempelſteueramt in 
Dunzig wird uns geſchrieben: Wie hier bekannt geworden, beſlekt 
bei der Bevölkerung des Freiſtaates die Veigung. ſteuerpflichtige 
Urkunden, insbeſondere dir von einem Notar aulzunehmenden, nicht 
im Freiſtaathebiot, ſondern in den Eeun vder polniſchen 
Nachbarorten beurkunden zu laſſen. muß hiervor dringend ge⸗ 
warnt werden, da derartige Urkunden au Mcht in dem Lande ſtruer, 
pflichtig werden, in dem ſie aufcenommen worden kind, ſodann aber 
auch im Freiſtaatgebiet, wenn 0 Geſchäfte enthalten, welche im 
Froiſtaatgebiet behindliche Gegenſtände betreffen oder ſ dleſem 
erfüllen ſind. Eß beſteht allo bei derartigen Urkunden ſieit die 
Gefahr einer Noppelbeſtenerting und außerdem einer Beſtraſung 
wegen Steuerhinterziehung. 

Deutſchrunpliche Woche in Nonzitz, Ueber den deutſchen Gedan⸗ 
ken in WSenttes ulerns prieht Seheimrat Matthurt 

nr, Beginn der deutſchkundlit um 4. Cktober, anſ⸗ 
Ihrt er am S, Oktpber durch Ra Marienkirche. Auch den le 

trag der Moche üker die, iendurt, ein Denkmgl deutſcher 
Geiſtes wird Geheinwal Matithaei halten. Am 9. Oktober beſichti⸗ 
gen dann die Teilnehmer unter ſeiner Leitung dee Marienkurh.   

Ala- Schichre Lercenmeg „ 10 
Sürrbnind btt Dol niren Men 5e s 

* 

D Msten, Laut 
ON*i 

  

     Imüuftrte und andel vren 9t. „ 
EnFuagen., wiit Ausnahzur ven Et⸗ b 

Rusfuhr eine Nantwulattonzgerahbr 
trägt bei der Cintehr 5 Marf. be 
eümem ttograniat brutto. Tit a 
mit, daß dleſe Maßtpulatkargeb, 
Kimn ſtungz“ Re 18 iat Kreiltaatgebert be 

len vom 18. September ab erhohen t⸗ 
neue Veriügung vortaulig nicht Jur Enlrigtvu 
er Pelegirrte des volniſchen Muenzminikcrimmes 
frins Buirtaurüume vom Lenelintlos 2 nah-ehgart, 

Die Cbrrammerſſaner Paßlleps-Gekphie in 2 
tt nom 16. Lev, dis 30., Mohb, güieit) 

Tis uegee kKnren im Schu 
Lusre ſheſiſpiekbpuhne Uatt. Wiimüttade etwa 300 4. 
Det fiedi der gemeinlame Ghor Eacllia, bertüärkt durc den 

vvn El. Vicolel- TIrigent Matewült. Shorftärtt 1hl, 
6 fl, llethen unter Leiturg der Ghrihnns⸗ unt ubae-Tor 
ebr. Krot und Weyrg Faßnacht aus Batzern. 

Durch Spieiſchulden zum Rärber geworden. Der Poſt 
cushelfer K. bat am Donnerstag In den Nachmittagsſturden 
vom BKahnhoſe aus eine hler wohnende Dame bee nach dem 
Haule Zokobswoll 19 verfolgt. Aul der Treppe ſtürzte K. ſich 
plötzlich auf die Dame und verluchte ihr die Handtaſche ge⸗ 
waltlam zu entteißen. Die Frau kam zu Fall und hat ſich 
nicht unerhebliche Verietzungen zugezogen. Kuf ihr Huſe⸗ 
geſchrei eilten Bewohner hinzu, denen es mit Hilte von 
Schuhpollzeibeamten gelang, den Käuber ſeitzunehmen. Lis 
Erund zu dirſer Tat gab K. ſpater bei ſeiner polizellichen 
Vernehmung an, doß Sptelſchulden in Höhe von 1200 Merk 
ihn hierzu getrleben hätten. 

Geflohlene PDamenuhr. Als vermutlich geſtobten ange⸗ 
dalten iſt von der Kriminalpolizei eine ſilberne Damenußr 
mit langer Nickelkette. Die Uhr trügt die Nummer 19201, 
iſt 0,800 geſtempelt und läuft auf 6 Stelnen, Intereſſenten 
wollen ſich im Pollzelpräſtdlum, Aimmer 35 melden. 

Bacieté Dintergarten, Vor übertülltem Gauſe fand am gellti⸗ 
en Adend dos Kevanche-Pandicap zwiſchen Hans Schwarz Mün⸗ 

n) und den Ringer! Tibie (Aöin), Wildt (Sibirien; Uund Lt⸗ 
mann (Verlin) um den gegenfeitigen Einſat von 15%½ Mart ſtatl. 
Schwarz hatte ſeinen guten Tag, denn er beſiegte Teble ſchon nath 
1,½%0 Minuter durch einen . Müan Voben, Wilde 12,0 
Miunten und Altmann nach 4,%½ Minute u beide leytertn Ringer 
mit Untergriff von hinten mit Nackenhebel- Gawlitſchel (Tſchecho⸗ 
jlowalei) fannte ſeiner Crregung in ſeinein mnentichſederren Ramh 
mit dem ſchnellen und W. üdigen Sſüpreuten Naber Laum Herr 
wurden, Ter ruffiſche Rieſe Petcvwitſch bala wierte den 100 Kllo 
ſchhüwerrn Steirrmärfer Pichler wie einen Spielball und legte den⸗ 
jelben mit einem Mü. al mit doppelterr Nackenhebel. Heute 
finden kolgende Kämpfe italt: Letrowiiſch (Nuhland) gegen Klt⸗ 
inann (Berlin), ſodann das ſenlnttianelle Trelfen woiſchen Hans 
Schmun, Miiuchen) und Fehringer (LeuiſchAmrrikanet) ſowie 
der Entſcheidungstkampf zwilchen Nader und Rvepell. 

Brand im Etektrizltätneert. Gehern abend kurz nach ? uhr 
brannte im Glektrizilätsnerk der Miühalt einer Schlackenbunterg. 
Durch die entſtandent Hitr war auch das des ſteſſelhaafrs in 
Mrand gerate z. Dus Zruer konnte bis 5½ Uhr abends mit zwei 
Rohrlrifungen gelöſcht werden. 

Die Miahwuſit der Schutpoltzel findet em Sonntag. den 18. 
September von 11 Uhr vermittags ab im Uphogenpack Wal. Pre⸗ 
Jramm: LAllemannen-Marſch von Morena. Ouverihre zur Oper Tie 
luſtigen Weiber von Wiidſor“ von Nicolai. Herbſiweiſen, Dalzer 
von Waldleufel. Jantaſie aus „Rheingolb“ von Wagner. . Gs hat 
nicht n kein“, Lied von Ubt. Armermarſch Rr. 136 von 
Stieberitz. 
Frolreligisſe Semeinmwe: 

Sonntag, den 18. September, 10 Uhr vormittogs. Poggen⸗ 
pfuhl 18: Erbauung. 

Pollzeibericht vom 17. Seplember 1921. Verhaſtet: 

    

   

    

    
    

  

  

     

   

      

   

  

24 Perſonen, darunter: 1 wegen Diebſtahls, 1 wegen Bet⸗ 
telns, 1 wegen Verdacht des Mädchenhandels, 3 wegen 
Widerſtandes, 1 wegen Mißhandlung, 1 wegen Vergehen 
geszen g 176, 3 zur Geſtnahme, 13 in Pollzeihaft. ů 

⁰U 
Vereln Urbeil nd Pangig: 

Als wuürd er Abſchluß ſür die Seg reng Hindet Seun⸗ 
tag, abends ‚ Uhr. im Heipt, ein bunler, Abend ſaatt. 
Hierzu ſtud die Eltern und Freunde der Arbeiter⸗Jugend herz⸗ 
lichlt willljommen. 

Soßiudempfrotiſcher Verrin Chra: „„ — 
Pienktag, den 20. Sept wends 71/½ Uhr, in der „Piſtbahn“: 

Mitgltederberſammlung. Kahrsorbnunig: 1. Unſere Waften im 
Klaſſenlampf. Bef. Gen. Früngel. 2. Verecinsangelegenheiten. 
—ñ—.—k——. 

  

Verantwortlich für Politik Tr. Wilhelm Volze, ſür Fret⸗ 
aalpolitik. Lokalcßs wrud den ubrigen Lril Fritz Weber, 

beibe in Vanzie: lür die Inſerate Hruno Ewert in Oliva.   
      

  Mbſchluß ſinden. 
      

   
     

ů Wliiche Vebamnaghulhen. 
Narkenzucherbelieferung 

im Oktober. 
Lude die Zuckerralionierung am 15. Oͤtober 

ů‚ Ose, werden die Zuckerkartenabſchnitte für 
oder, die dle Aufſchrift Oktober tragen 

hie Reihr) mit K. 125 fr beliefert. Bie 
35 chnitle der letzten eihe Können nach dem 
de:Oktober beliefert werden, ſolange der 
haret eu Markenzucker bei den, einzelnen 
K 

  

  

          

ur die erſte Hälfte des Oktober 

zu verſehen. (513⁰ 
Kleinhändler haben beim Markenzucker⸗ 

  

brhas     täixſen im Monat Ontoder bie vorſchußweiſe Ser Senat. L. Bencka, éierten eiſerven Beſtände aufzubrauchen. Leldamtt ausſchuß OOanergaße Nr. 8. 

VDerſteigerung im ſtädtiſchen Lethamt, Wall⸗ 
Plat 14 von verſallenen Pfändern deren erſte 
oder erneute Beleihung in der 
1. Oktober 1919 bis 31., Auguſt 19 
ſchnitt 74040 bis 87186 — erfoſgt iſt. 

Es gelangen zum Weüeſe 
e) Gold- und Silberſachen, Juwet 

am Mitlwoch, den 5. Oktober 1921, 
von L Uhr vormittags. 

v) Klelder, Wäſcheſtücke, Tuch⸗, 
Leinwandreſte ſowie Pelzj 
am Donnersjag, den 6. Oktober 1921, 

von 9 05 vormiltags ab. 
Mir fordern hiermit die 95 

bohmaiern reicht. Den Kleinhändlern wird Mbſen pber wieder zu peuiinſen. Sachen aus⸗ 10 ů erg - 
u Die iſte Haitke dess Sis, „, Etwalger Uberſchuß geht in das Slgenlumſyöchſten Preiſe für getrag. 

aten Marnenzucker in derſelben Weiſe wie der Wie yu zahlende Unſaß.und Diuusſteuer 

träg' der Käufer des Pfandes. LomlPiniarfachen, Wälch⸗ 
Danzig. den 5, September 1921. 

    

90— vom 
—. Ab⸗f 

öů Aub. ud anderr Soſcs, 

    

len, Uhren uſw. ö 

ftüßle n. and 

ſachrt. rus- 0 ö blſebe 

m großen Remter wird die Woche mit eduer Uuſpteche Uüum 

Billiges Möbelang 
Eichen Schlafzimmer, Sale Anrichte, — 

Klub. und andere Soſas, 2 
Bettgeßtehr, Ausziahtiſche, Schränke, 
Verlhbon Aücheneinrichtungen, Rohr⸗ 

Mu 

Drutt und Aerlag vin J. Gehi u. Go- Danzig.          

    

   

R„ in é 
MRag 11 Ehe. und Stratſachen. Be⸗ 
E SDaüsſtüngen. Buchfüßhrn 

ebot 
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Treuhandgeſellſchaft, (4168 
anerg Laieeb, 

Zopnet, Huffnertteaße 18, Sprechrzeit 5—9 Uhr. 

Zahnarzt Dr. Guth 
leiet nur Langermamt klx. 35, 2. 

  

     
       

         

andgeber auf, 

Kpomme und zahle die aller · 

     

Berren⸗ u. HDamenfachen 

(5131 und Fußzeug. btis   
S Monate alt, ib⸗ 

1 Schreldilſch, 1 
Spfegel, 1 alter Kleider ⸗ 
lchrank, 1 Klſch u.1Patent· 
Soſa verkauft Krause, 
änergaſſe 18, Läden. 

EAAS 

11119 

  

* Eke Kürsehnergasse, Weden 
Bankgeschütt feVer & Gelltorn. 

  — 

iſe zuräück 

dner 

  

   

Achtung! ö E Spreilrell — und 2—8. Femsęrecher A088. 

aßer 

  Danzig, Neitbahn 4. / 
  

    

            

    

    

   

    

   

    

    

    

    

   

     

     

   

    

   

   

  

   

     
    

   

   

   
   

  

ulw. dan erſten Fachleuten erteilt 

Lür Lu —— 

V



      

    

      
   

Sltadtiheater Danzig. 
Dlrehtion: Rudolf Schaper. 

Sonnabend, Den 17. Veptember Vabends 0 Uhr: 
Dauerkarten B 1. Crmäßigte Preiſe! 

Wilhelm Tell. 

Künstlerspiele 
Hotel Danziger Hof 
Direktion: Ale Braunse. 

Schnuſplel in SAufpager, 0n Nildetn) von Friedrich Uühen ae Lanbehäensenn, 
von er. 

In Szene geletzt von Oberſpirlleitet Bermann Merg. Poul Conrmdint Sums 
Inſpentlon: Emil Werner. twarenne Cuthxntur vlles falit nueh unte 

     
      

   

  

     

SE. 20 Mitwirkende. 

  

      

    

    
      

    
   

  

  

Ende gegen 10u, uihr, Läarmellais AnpI Fefnau ü 
Son, abends 7 Uhr: Dümürwan b.0 che Musloniston Tomrern „• bescllt Kaärer & Oberbeck, Kohientmaclt. 

Dyn» dar und Oimmermann., Komiſche camatoss Focmas klamburxer Kremdenbiatt: In tollem 
ů Axrobetix- TEReein Moflonctten alemnehmenden Zoltmaß rasten dle aut· Montag, abende 7 Uhr. Dauerkarlen C1. Die 

Vallerina des RKönigs, Vuſtſpiel. 
Dienstag, abende 7 Ubr: Dauerkarten D 1. Der 

Vetter aut Dinanda. Operette. 

Dan Recves und Frank Selfert 
bas neus Stepptüururpaer 

Pirnikoff und Pirhikoffska      

    

Schiültzenhaus I 
Sonntaz. den 18. September. 7½ Uhr: 

Gsastspiel des Original- 
Russischen Balletts 

lniia Zarifah 
Elgenes Balaialka-Orchester 
Eidene Bühnen- Dekoratlen 

Kostüme: Emaneroſt — Mosleu — Petersburg. 

    
      
    
    

    

   

ohschenden Melodien des Balalalks- 
rchosters und eiferten dle Tänrer und, 

Tänzerlnnen zu immer wildet werdenden 
Reigon und brnusenden Stormen. 

      
Mülſchuuͤliche N 
＋ Dis v. DO r. Nühezes: Stadigraden 3 
cbhemralh Pernſpr. 349. Deulſcher Danehn 

UUAI 
Altrt. Oraben 93 naber der 

Lalhben 2306.• müe 
Uemütlicher Familien-Antfenthelt 

Laglich von 6—fI Uhr 

eritklallig. Künſtler-Konzert 
(UtIMmmu⁴nss-Müuelk) 

1te Sonnabend ab 6 Win 

Icdier oa-Aanban-Ie 
mit vorstIrktem „ehester, 

Als Einlus 
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In ihter Tenrzzene 
S Veues Overeften. Thester; Anlang 8 Uhr Antang & Uhr — 

elles Operetten-ThEater Sonntaga 2 vorstellungen 
3 — WiH ded —— Lophꝰ Dir. Hiin —— nochmittoßs 4 Uhr Schützenhaussaal 

2 — TöührUENnTEl. x Dlenstax, den 20. Septbr., abends 8 Uhr: 
1, Unr: 2 Morgey. Sonniob, 0. 15. Sepl. abengs 7 ov: Dle Orlsinal Wienet Schremmein Wiesenschattt. Vormag mit Lichthitdem 

Die 8 2 che mit Lola ů Stümmund) l. Amerlcen Bnrl Relnhold Gerling, Berlin 
2 

Schwank in 4 Akten von Rudoll Bernauer —— Der Oikultismus ö 
2 und Rudolt Schunret. unt Seine Phänomene 
& Moher Lacherfolg!! Seht komisch!! (Kätoel des Seslenichens) 

ꝙ Vontag. cen 19, Saptambot, abends 7 u. Unr: ‚ Wapndume H — Pbacheliin, an 
— —. Es 8 Se e ——— ie 2 ů ertragung (Tolepathie) un üdarmachung 

3 in Berlin: * —— Hof der Cedanken — Das Tischrcen — Medlumis- 
ꝙ König Nicolo 6 nus: Sprech-, Schreld- und Valmedien — Hell⸗ 
8 6 Direktion Alex Braune ochen, physikalische Medlen —, Der Spiritismus 
& Dienstag. den 20. Sep: ember: 3, Gestspiet 6 — — Ceistorphotographlen und Materiallsationen. 
2* Drma Von ArsW Atrindvert. ppfet. E. Die neuer en Forschunkserxebniese und die 
2 Ä in U- K. L, 1W U0. e, WI t naturwissenschaftliche Erklkrunt der merkwar- e N-M-oses he,Kauihe MV,eAk, S int E Tg Mürten digen Ersweinung. ducch Dr.v. Schrene-Nolzing, 
ꝙ der khe 4J22 2 Kor med. Geley, Prof. Dr. Hoffmunn. Dr. Tiscnet 

o. a. werden nach den Origlontauftahmen 5-Uhr-Tenz-Tee 
Pirnikotf untl Pirnikoffsks 

in ihrem Tanzsketsch 

v. RogH& und VVonno 

reigen Medetänze 

— bassocnoffnung 0 UPhr. 

eeeeeeeeeeeeeeses“ 

Stadttheater Zoppot. 
Sonntag, den 18. September, adends 9⁰ Uhr: 

„Der Opernball“ 
perette in 3 Akten voß O. I. koOn u. H. v. Walüb 

Ausik von u, Heuberger. 

küontsg. den [o. Sepiember: Geachlossen. IU• 

der Forscher vorxefünrt. 

Hittwoch, den 21. Septembr. 
u. Frettag, den 23. Scptembt. 

Vortrag Gerling 

2
 

  

       

  

   
    
    
    
    

    

Eigene Konditorci! Amertcan Bar! 

NBEHMDS REUNIOH 
   

  

    

  

  

Lüensint, den 2h. Sertemdet: „Der Opernball“. vVorzũeHehe köõche! den Goschtechtstriebes — Vetirrungen vor det 
perchte in Alzen vem C. I. cen und Grope Auswahlgutgehflegter Welne e — Liebe aut den ersten Blick — Liebes- 

v. ugtenene Alusik von Rich. Hieuberger. erster Danziger Firmen! erk. ärung und Helratsantraꝝy — Wurum bleiben 
Aennnement K. 8o viele Mädchen sitzen? — Von den Gehelm- 

Mit'woch, cen 21. Veptember. abends Eiy! Musterhaſter Rertauratlonsbetrieb: nissen der Ehe Be Vererbung 
v. Clasispiel Ludzwig Elarias vonmtk 
ber Ktöniagrä'ser Straßbe, Berhn. , Toten- 
tonx“, f. und 2. Teil. Dramæ in 2 Jet 
in Auzost Strindberg. 

—Das leere und d 
Dle Diplomatie 

  

  

Auber 
  

  

   

  

   

    

Varlete ü Das Schwiegermutterpfoblem — Die Kunst 
U H verheitatet und doch glötklict zu vein. 

Wi nte ** — E EEE I Circhs HN E IEE Y Nech jedem Vortrape Benntwortung schelit· 
5 Danzig — Heuma licher Fragen. (5089 

Beginn Eekanniiich ist der Audrang zu Gerlings Vor- 
Olivasert Telenhe gen scht statk, daher ist es ratsam, Ein- 
Tot 10 75⁰ 9925 „ tritiskarten im Varverkaul zu besotgen. 

Unr Korten zu S b, à 50 K., Sichglätze 3.50 hl. 

Direktlon: Arthur LBMulnsohn. (einschlieklich Steuer) im Vorverkaul in der 
biidet dle zum Austrag Kommence Wette 
nach ger sich ein schr beksnnter 
siger RHett scis eine Lome verpflichtet 

etttttt t t ttt t ttttttteetr 

W rägunch 

    

    

    
        

  

ů nbends 8 Uhr: 

Die Kunst der Ehe é 
aus demſInhelt: Rätsel der Menschwerdung 

Wann beginnt das Leben? — Der Mensck 
ein Doppelwes en ＋ Vom Knaben zum Manne, 

vom Hägchen zur Frau — Die vier Stadien 

— Das Ver- 
schen der Frauen — Vorpeburhiche Erziehung 

ot töIH:e Kin zerrimmer— 
Ehe: Ursachen unglück- 

Dos Sichanseinanderleden — Wie 
den Mäann? — Das gegen- 

Sdrulmeistern — UDie Musterhaustrau 

     
Musikalienhandlg. Hermann Lau, Langgasse 71 
und an der Abendkasse (Kassenoffnung 7 UDht). —     

  

    

    
     

   
    

   

Xylophon-Virtuose und Ipstrumentülbnher 
d'e Orioff Moschkowitz 

aus dof Krim 
und Lymon Kataschek, 

vom ehemallgen Hofthester Fetersburg. 
Sonntzgs von 12—2 Uhr Matlnee, Anertennt 

90107 Alntepstisch von 12—3 Uür. 
Reichhaſtige Abandkurtv, 

Gutgepflegte Biern. :: Vornahme Weinstobo. 
Mue mit Eiin⸗ Sulunnin. iA„5 

  

     

   
   

  

        
   

  

       

    

  

   

  

       

   

  

   
    

      
       

       
    

   

   
     
    

      

    

            

  

   
    
     

  

Tödlich das ailgemein beflebte 

Stimmungs-Orchester Orgon 
Vollatändig neue, erstkl ———— 

MixrI MssIgal oar.rPehhen, 
Erna Serane Konrad Horvam 
Vorirar- Kümnileris Croteck.-Romiker elE: 

Hiireù alontain ar .Wi 
——— — 
l Cctrank- Asgegeh. 

Bosondete Weindiele 
Kein« Kabarottpreue. Elvtiin bei. 

is 2 Uhr nachts gednnol. 
—.'—— 

Se·· 

Caté Friedrichshain ů 

Linpfehle meinen nen renovierten 

E 

    

   

  

   
     
      

       

   

     
             

Gut t 
          

      

  

         
    
   

     
      

     

    

    

  

       
      
     
      

     

    

  

  

       

  

4 

  

großben Saal 
mit Mebenrâumen für Vereinz- 

ſesthichkkeiten und Gezellschaſten 

zu kulanten Bedingungen. 5 

    
    

   
     

  

   
   Moderne neue Theaterbahne 

13•       
  

  

      
   

  

  heben. mit rem Lürendompteur Herrn 
Knort eine Flasche Sett zu irinken ung 
kirus Pyttis S*at zu S, nd z2 
ynter den . Im I. ES 
üst diess cCer Gipialpurxt d. ddemen 

Raub:ierdressurft 

Riorgen Sonntaz. den 18. Septhr. 

sroßer internationaler 

Hinger-Wettstreit 
um den Soid-Pokal von Dunzig 

und and. Sertvollen Ehrenpreisen, äußerd.“ 

Seldprelse: Mark 10 000.— in ber. 
Heute, Sounabend, riggen: — 

  

   

  

     
   

  

      
   

  

     
     
    

    
    Karthäuserstr. 27 

— 
—..——.ꝛ' ————— 

Hälleehaus itgeparen 
Lelephon 2457 

     

  

   
   

     

    

      

   

  

D38 grolle Sanssuihs-Dams 
in S Akten 

  

       

          

       

  

       

   
    

  2 Voratellungen E 
RKecimittasgs 3 UHr. Abends 715 Uhr. 

Aochmittags hat jeger Erwachsene ein 
Kind frei, wekere Kladter unter 12 Jahren! 

zahlen halbe Ptelss. 

owen Petrowitsen Altmann 
Kußßtand 121 kü Setden Berhn 104 Kuo     

    
Der Sonsallonskampf 

tlans Schwerz „ Jultus Fehringer Ltschl. 120 Kle Ceven ameriba     

  

Verschaffen Sie sich unbedingt 
elne wahre Sonatagsfrende, In- 

dem Sle sich das neue Sensa- 
tlansprogranm anschen: 

         
         
      
   

    Der grobe Entscheldungskampf. 

NKraft Keren Gewondthelt. 
SuxtavNaber John Roepen         

  

    

   
     

Morgen, Sonntag, 18. September 

Amilemränshen 
Empfehle meinen gr. Saal u. Nobenräume 

tar Veteine zu kulanten Bedingungen. 

  

    

  

    

    

   

    

  

    

  

Mely Langarst 
Karl MNuen 
— Fritz Greiner G 

gowie der Schlubteil 

hels Mumakren vincs Kemmeroh 
Basyuines Vergeltung. — öů 

Nach dem berühmten Roman von 
Eugen Sue. 

IÜss! 

    

      

       
   

     

   
    

  

  

  

    

  

     

Osmicufßen Segen Denelg x Iniaag 4 Uhr Hiniang 4 Uhr 
Norxen Sanntak, rloxen M. Stenpuhn 

Grobkampftag 1—jꝛ——— 
Julius Fehringer Irck Wlide 

xů metiks 132 K- 185 Legen Wbten 
—.—4——2—22—m——ktꝛkpß.——————.— 

E Der —— 

Jwan Petrowitsch gegen Haus Schwarz 
i‚iDii———.— 121 Küto Een Pigchl. J2D Küo Kaufen Sie h 

re 
Stichkam uraaßpyh 

Gustev Naber Weimanvure En 
‚ Ostpreußen 38 KnOLen Herren- u. KnabenKleidung 

sowiæ Pelze 

jetat ein, bevor die Preise enorm steigen. 
Ich verkaute meine großgen Lagervorrkie noch ꝛu 

alten billigen Preisen. 
Cekaulte Cegensfände werden fur später aulbewahirt. 

J. RBosenbaum 
Breltgasse Nr. 128 9. Telefon Nr. 2121. 

  

      
III. UDSi 8. Sbes 

Spielplan v. 17. 20. Seplbr. 1521 — — —..——p—ͤÜ— j—— 
Der neue — Sine 
FEUle von Sensstioner. 

    
   

  

     

  

          
großes Aden: ner in s Abten mit l. Beuer 

ais Ftenk Notie metc. 

Tchſ öls Jem Ofbehen Kercr 
Sctaushiel inü tt ähten. — 
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Der kewaltige Apentenerllim 

„Dräsident Barada“ 
Dlio Tragödle eines Glucksrltters 

mit MHichael Bohnen 
dem bdellodten Hauptdarsteller aus 

„Herrin der Weit““. 

Rattenl 
mit Emii Jennings 

dem Hauptdarsteller in Anna Boleyv. 

Minister Eriharnert nenrähnis., 
Wochenschau. 

. Henny Dortent Die GelerwallV 
in den Kammorilchtsple 

Die Heloin der Prörlal 
Großer Wild-Wesi-Plim. 

die Rache der Spionial 
8 Akte. Nie gesehene Sensatlonen⸗ 

üů ne 

   

      

   

    

         
       

         
     

     

  

       

  

  


